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Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe.

Zu Beginn der Sitzung am Sonnabend erfolgte
endlich die längſt erwartete Erklärung des Miniſter
präſidenten v. Bethmann Hollweg über die
Stellung der Regierung zu der gegenwärtigen Situation.
Die Erklärung war aber ebenſo kurz wie nichtsſagend.
Der „leitende“ Staatsmann begann mit einer erneuten
Abſage an die Forderung der Fortſchrittlichen Volks
partei, das Reichstagswahlrecht auf Preußen zu über
tragen. Dieſe Worte waren aber auch die einzige
Stellungnahme, die Herr v. Bethmann Hollweg in
ſeiner Rede erkennen ließ. Er ſah im übrigen in den
Beſchlüſſen der Kommiſſion nur „unter Vorbehalt“
gefaßte Beſchlüſſe zu denen die Regierung erſt Stellung
nehmen werde, wenn alle großen Parteien endgültig
ihre Entſchließungen gefaßt hätten. Mit dieſer un
klaren Haltung glaubte der Miniſterpräſident am zweck
mäßigſten die Geſchäfte des Hauſes beſorgen zu können,
während ihm doch auch der Verlauf dieſes zweiten
Wahlrechtetages bewies, daß die ſchwarz blaue Mehr
heit die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſo gut wie gar nicht
abzuändern gewillt iſt.

Die Beratung wurde beim S fortgeſetzt, in dem die
Kommiſſion die Stimmbezitke auf die Hälfte verkleinert
hat, um dadurch den oppoſitionellen Parteien einen
möglichſt engen Kreis für die Auswahl der Wahlmänner
zu ziehen. Die Nationalliberalen verlangten deshalb,
daß der urſprünglich in der Regierungsvorlage vor

eſchene größere Stimmbezirk wiederhergeſtellt werdenle Der Antrag wurde vom Abg. Schiffer in
einer guten Rede begründet. Er wies auf die Not
wendigkeit hin, daß, wenn nun einmal die indirekte
Wahl beibehalten werden ſoll, der Kreis für die Ent
nahme der Wahlmänner ſo groß wie möglich gezogen
werden muß. Bei der konſervativen Partei ſpreche
fre lich für die Gegnerſchaft gegen die nationalliberale

die Gevatternwirtſchaft mit, die ſie bei den
ahlen auf dem Lande arbeiten laſſen. Abg. Schiffer

polemiſierte auch überlegen gegen das Zentrum, das
heute dies tue, morgen das, und das mit ſeiner An
paſſungsfähigkeit jeden Rekord übertreffe. Abg. Schiffer
rechtfertigte weiter das Verhalten der geſamten Linken
zu dem konſervativen Antrag auf öffentliche Stimm
abgabe, der lediglich ein Demonſtrationsantrag war,
um den Wählern Sand in die Augen zu ſtreuen.
Garadezu ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich auf
der Rechten und in der Mitte des Hauſes, als der Abg.
Schiffer rund und nett heraus erklärte, daß mit ihrem
Zuſammenarbeiten bei dieſer Wahlrechtsvorlage die
Konſervativen dem Zentrum den Weſten und das
Zentrum den Konſervativen den Oſten garantieren
wollten, und als er dieſen beiden Parteien den Rat
ab, nun auch die Konſequenz zu ziehen und die FirmaDeydebtanr und Herold als Verſicherungsgeſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit ins Handelsregiſter eintragen zu
laſſen. Schiffers Rede wurde von der geſamten Linken
mit lang anhaltendem Beifall aufgenommen, der das
Ziſchen und den Lärm auf der Rechten und in der
Mitte vollkommen erſtickte.

Nunmehr ſchickten die Konſervativen ihren Führer,
den Abg. v. Heydebrand vor, der der Linken im
allgemeinen und den Nationalliberalen im beſonderen
den Vorwurf machte, es verhindert zu haben, daß das
Plenum des Abgeordnetenhauſes zur Frage der
öffentlichen Wahl Stellung nahm. Und dann unter
nahm Herr v. Heydebrand ein heißes Liebeswerben
um die nationalliberale Partei, doch ja nicht Zentrum
und Konſervative allein die Wahlreform machen zu
laſſen, ſondern ſich an dieſer „Sache des Vaterlandes
zu beteiligen.

Der Abg. Hoff von der Fortſchrittlichen Volks
partei führte ſodann noch einmal in letzter Stunde an
der Hand einwandfreier Zahlen den Nachweis, daß
das geheime Wahlrecht, mit dem indirekten Wahlrecht
verknüpft, vollkommen wertlos iſt, daß dieſe Wahl
rechtsvorlage ausſchließlich die Geſchäfte der Konſer
vativen beſorgt und daß nach Verabſchiedung der
Vorlage die Erregung im Volke ſich nicht legen,
ſondern noch ſteigern wird. Nach einer kurzen Rede
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liberale Abg. Dr. Friedberg gegen Herrn von
Heydebrand in allerdings weſentlich milderer Form,
als vorher der Abg. Schiffer geſprochen hatte. Die
Hand, die Herr v. Heydebrand zur Verſtändigung ent
gegenſtrecke, ſei noch leer. Dieſe Worte des national
liberalen Führers ließen erkennen, daß Herr von
Heydebrand offenbar nicht ganz umſonſt geworben
hatte. Auch der konſervative Abg. v. Pappen
heim redete den Nationalliberalen gut zu, ſo daß es
nicht ganz gewiß iſt, ob die vom Abg. Dr. Pachnicke
geäußerte Hoffnung, die Nationalliberalen möchten
feſt bleiben, in Erfüllung gehen wird. Für die Fort
ſchrittliche Volkspartei gab der Redner jedenfalls die
beſtimmte Erklärung ab, daß ſie ſich dem Wahlrechts
block nicht anſchließen wird.

Natürlich wurden alle Verbeſſerungsanträge der
Linken abgelehnt, und es blieb bei den Kommiſſions
beſchlüſſen. Dasſelbe geſchah bei den S8 6 und 7,
bei denen die Nationalliberalen die Erhöhung des
Betrages, der für jeden zur Staatseinkommenſteuer
nicht veranlagten Wähler von 4 auf 5 Mk. beantragt
hatten. Auch die Maximierung von 5000 Mk. blieb
beſtehen, und der von einzelnen konſervativen Abge
ordneten unternommene Verſuch, ſie in den Städten
auf 10000 Mk. zu erhöhen, ſcheiterte an dem Wider
ſtand der übergroßen Mehrheit der Rechten. Die
einzige Abänderung von den Kommiſſionsbeſchlüſſen
wurde bei den Privilegierungen beſchloſſen, die die
Kommiſſion bekanntlich ganz geſtrichen hatte. Ein
könfervativer Antrag, der jedes vor 12 Jahren abge
ſegte Reifezeugnis als Vorbedingung für ein Auf
rücken gelten läßt, wurde angenommen.

Am Montag wird die Debatte fortgeſetzt.

Ein mißglückter Verleumdungsfeldzug.

Der klerikale Abgeordnete Dr. Pfleger hatte vor
wenigen Wochen im elſ. lothr. Landesausſchuß eine
große Brandrede wider die Richter gehalten, die
ſeinen Parteifreund, den Prieſter Wetterlé zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt hatten. Die beleidi
gendſten Vorwürfe: Rechtsbeugung, Parteilichkeit,
Mißbrauch des Amtes waren von ihm gegen ſie er
hoben worden. Ein daraufhin von den Richtern ſelbſt
beantragtes Disziplinarverfahren hat nun zu einer
glänzenden Rechtfertigung der in ihrer Ehre leichtfertig
gekränkten Juſtizbeamten geführt, und niemand anders
als der als Zeuge vernommene Abg. Pfleger ſelbſt hat
durch ſeine Ausſagen zu dem völligen Zuſammenbruch
der Pflegerſchen Anklagen erhebliches beigetragen!
Mit ihm hielt Unterſtaatsſekretär Dr. Petri im Landes
ausſchuß kürzlich eine ſcharfe Abrechnung, die aus der
beendigten Unterſuchung das für die Geſinnungs-
genoſſen des Herrn Dr. Pfleger höchſt blamable
Fazit zog:

„Die überaus ſchweren Vorwürfe ſind in nichts
zerfallen ich überlaſſe das Vorgehen des Abg. Pfleger
dem Urteil der Offentlichkeit. Das alte calumniare
audacter iſt leider auch heute noch wahr; ich
hoffe aber, daß, nachdem die Sache von allen Seiten
beleuchtet wurde, die verderbliche Saat, die Abg.
Pfleger ausgeſtreut hat, nicht aufgehen wird und
daß es ihm nicht gelungen iſt, das Vertrauen unſeres
Volkes in die Rechtspflege zu erſchüttern.“

Der Abgeordnete Wetterlé, der ſich in Paris neu
lich von den franzöſiſchen Studenten als Held und
Märtyrer feiern ließ, hatte in wenig heldenhafter
Anwandlung das Weite geſucht und hörte ſich die
Rede des Unterſtaatsſekrekärs, zu der auch er
einige Veranlaſſung gegeben haben dürfte, tapfer
außerhalb des Saales, an einem Türpfoſten
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Zu dieſem Kapitel iſt die „Frſ. Ztg.“ in der Lage
einen Beitrag zu bringen, der deutlich zeigt, wie es mit
der Nächſtenliebe bei den Genoſſen beſtellt iſt. Der
Sachverhalt iſt folgender: Jm Auguſt 1907 kam ein
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Mädchen mit ſeinem unchelichen Kind nach Berlin und
ließ kurz darauf ſeine Mutter, die im Mai desſelben
Jahres von dem Mann nach fünfundzwanzig
jähriger Ehe verlaſſen worden war, aus Königs
berg nachkommen. Da nun die Mutter ſchwer krank
war und es dem Mädchen nicht möglich war, ſie allein
zu ernähren, wandte ſich dieſes an ſeinen Vater, einen
organiſierten Maurer, mit der Bitte um Unterſtützung,
jedoch ohne Erfolg. Als die kranke Mutter in dieſem
Jahre ſtarb, ließ ſich endlich der Vater herbei, 20 Mk.
zur Beſtreitung der Begräbniskoſten zu ſchicken. Da
die Not für das junge Mädchen von Tag zu Tag größer
wurde, wandte es ſich ſchließlich an den Zentral
verband der Maurer Deutſchlands in Ham
burg, der nach den Statuten verpflichtet iſt,
das Sterbegeld demjenigen zu zahlen, der das Be
gräbnis beſorgt. Der Zentralverband iſt nun aber
nicht gewillt, ohne weiteres ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen und hat es verſucht, ſich mit folgendem
Schreiben, deſſen Original uns vorliegt, aus der Affäre
zu ziehen:

Hamburg, den 5. Februar 10.
An den Vorſtand des Zweigvereins Königsberg i. Pr.

Werte Kollegen!
Zu der Unterftützungsſache des Kollegen Laubinger hat

der Vorſtand beſchloſſen, daß weder der Kollege Laubinger
noch deſſen Tochter Sterbegeld erhalten ſoll. Der Vorſtand
lehnt alſo die Sterbeunterſtützung in beiden Fällen ab.

Wie wir ſchon unterm 27. d. M. mitteilten, verſtehen
wir unter einer Ehe das Zuſammenſein und
die Beſtreitung der Unterhaltungsoſten der
Frau durch den Mann. So haben wir ſchon oft
Sterbegeld für Fälle bewilligt, wo die Ehegatten in ſo
genannter wilder Ehe lebten.

Verſichert iſt ja im Verbande das Mitglied ſelbſt und
ſeine Frau. Als Ehefrau des Kollegen Laubinger
kann die Verſtorbene nicht mehr gelten. Sie
wohntedie letzten 2/2 Jahrein Berkin bei ihrer
Tochter. Der Kollege Laubinger kümmerte
ſich nicht um ſie. Wir müſſen die Ehe deshalb
als geſchieden anſehen und hat Kollege Laubinger
deshalb kein Recht auf Sterbegeld, insbeſondere, als er ja
auch nichts zu den Begräbniskoſten beigetragen hat.

Wir können aber auch der Tochter das Sterbegeld nicht
bewilligen, weil die Verſtorbene in keiner Weiſe Rechte und
Pflichten am Verband hatte, ſeit ſie von ihrem Manne
weg war.

Wir ſenden anbei die Quittungen wieder zurück, eben
falls auch das Schreiben des Frl. Laubinger aus Berlin.
Gib beiden Parteien Mitteilung über obigen Beſcheid.

Mit kollegialem Gruß
Der Vorſtand des Zentralverbandes d. Maurer Deutſchlands,

J. A.: gez. Pautſer.
Wir halten es für unnötig, bemerkt das oben ge

nannte Blatt, dieſen Brief mit einem längeren Kom
mentar zu verſehen. Uber die Rechtslage, die voll
ſtändig klar iſt, wollen wir ſchon gar nicht reden. Am
erſtaunlichſten aber ſind die Auffaſſungen der Ham
burger Genoſſen über die Ehe: „Der Kollege Laubinger
kümmerte ſich nicht um ſeine Frau. Wir müſſen die
Ehe deshalb als geſchieden anſehen.“ Das iſt eine
Auffaſſung, wie man ſie ſogar dem zielbewußteſten
Sozialdemokraten nicht zutrauen ſollte. Selbſt wenn
ein Recht auf Unterſtützung nicht vorläge, ſo müßte in
dieſem Fall, da eine Notlage vorhanden war, der Ver
band aus freien Stücken einſpringen. So aber ſucht
er ſich ſeinen geſetzlichen Verpflichtungen durch eine
geradezu klaſſiſche Begründung zu entziehen.

zur Wahlrechtsbewegung.
Wegen der ſozialdemokratiſchen Straßen

demonſtrationen in Berlin vom 13. Februar
hat die Staatsanwaltſchaft gegen eine Reihe
von Demonſtranten ein Verfahren eingeleitet. Die
betreffenden Genoſſen werden beſchuldigt, Veranſtalter
oder Leiter nicht genehmigter Verſammlungen unter
freiem Himmel geweſen zu ſein oder nicht genehmigte
öffentliche Aufzüge und Umzüge veranſtaltet oder ge
leitet zu haben. Es handelt ſich, nach dem „Vorw.“,
vorzugsweiſe um die Redner, die am 13. Februar in
den Verſammlungen über die Wahlrechtsvorlage ge
ſprochen haben. Die Staatsanwaltſchaft will An
klage erheben wegen Vergehens gegen 8 111 des Straf
geſetzbuches (Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen)
r wegen KUbertretung des S 19 des Reichsvereins
geſetzes.



Uber die Abſperrung des Treptower
Parks am vorigen Sonntag wurde am Freitag in
der Sitzung der Treptower Gemeinde- Ver
treter ausführlich debattiert. Die Sozialdemo
kraten hatten den Dringlichkeitsantrag geſtellt, den
Gemeindevorſtand zu erſuchen, beim Polizeipräſidenten
von Berlin dahin vorſtellig zu werden, daß künftig
keine die Gemeinde Treptow ſo ſehr ſchädigenden Maß
nahmen ergriffen werden ſollen. Von bürgerl cher
Seite wurde zugegeben, daß Treptow unter den Vor
gängen des letzten Sonntags viel gelitten habe. Der
Verkehr ſei gehemmt, die Anlagen ſeien arg beſchädigt,
die Gaſtwirte, die beſten Steuerzahler Treptows, in
ihrem Erwerb behindert worden. Gegenüber der
Drohung verſchiedener Gaſtwirte und dem Verſuche
zweier Verletzter, Schadenerſatzanſprüche an die Ge
meinde Treptow zu ſtellen, betonte der Gemeinde
vorſteher Schablow, daß ihm die Polizei
gewalt für dieſen Tag von der Aufſichts
behörde genommen worden, mithin die Verant
wortung von Treptow nach jeder Richtung hin aus
geſchaltet ſei. Die Landräte der Kreiſe Teltow und
Niederbarnim hätten gemeinſem mit dem Berliner
Polizeipräſidenten die Abſperrung verfügt. Die Ge
meindevertretung gab, ohne dem Antrage der
Sozialdemokraten zuzuſtimmen, ihrem Be
dauern über die Vorgänge und die Schädigung der
Gemeinde Treptow und vieler ihrer Bürger Ausdruck.

Auch der von den Sozialdemokraten beantragte
Wahlrechtsproteſt wurde abgelehnt.

Die Treptower Gaſtwirte, denen am vorigen
Sonntag durch die Abſperrungsmaßnahmen
des Berliner Polizeipräſidenten ein großer wirtſchaft
licher Schaden zugefügt worden iſt, und die außerdem
durch Vernichtung von Material bei den Zuſammen
ſtößen zwiſchen Publikum und Polizei Werte eingebüßt
haben, beſchloſſen in einer Verſammlung am Freitag
einſtimmig, eine Eingabe an den Miniſter des
Jnnernv. Moltke zu richten, in der über das Vorgehen
des Berliner Polizeipräſidenten Beſchwerde geführt
wird. Es heißt darin zum Schluß: „Wir ſind der
Anſicht, daß ohne Vornahme der Abſperrungen ſich
alles ruhig und glatt abgewickelt hätte, da ja, wie ge
ſagt, auch ſonſt an derartigen Tagen ein Maſſenandrang
von mehreren Hunderttauſend Menſchen im Treptower
Park ſtattfindet, ohne daß ſich hieraus Unzuträglichkeiten
für die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung er
geben. Wir richten daher an Euer Exzellenz einmal
ie ehrerbietige Bitte, die erfolgten Abſperrungsmaß-

regeln für ungerechtfertigt zu erklären, ferner aber, uns
durch entſprechende Anordnungen Euer Exzellenz, doch
hochgeneigteſt in Zukunft vor ſolchen Abſperrungen
und deren traurigen Folgen für uns zu bewahren.
Wir bitten auch Euer Exzellenz, uns doch hochgeneigteſt
darüber aufzuklären, wer uns denn nun den durch die
behördlichen Maßnahmen erwachſenen ungeheuerlichen

Geſchäftsſchaden erſetzen wird.“

Daden Breslauer Sozialdemokraten und
Demokraten die Verſammlung unter freiem Himmel
im Garten des Bergkellers verboten iſt, ſo haben ſich
die Demonſtranten die ſämtlichen Lokale von dem
Vorort Morgenau zu Verſammlungen geſichert.
Die Breslauer „Volkswacht“ ſchließt einen Aufruf
folgendermaßen „Wahlrechtsfreunde Breslaus! Allen
Gewalten zum Trotz: Auf nach Morgenau zur Wahl
rechts demonſtration! Nun erſt recht!“
S

Zur Angelegenheit der Gehrüder Rannesmann.

Die Gebrüder Mannesmann überſandten
nach Schluß der Verhandlungen der Budgetkommiſſion
des Reichstags über ihre marokkaniſchen Minen
konzeſſionen den Zeitungen eine Erklärung an
deren Schluß es heißt: „Ob die deutſchen Jntereſſenten,
die deutſche Induſtrie von dem Ergebnis der nunmehr
anzubahnenden Verhandlungen befriedigt ſein werden
oder nicht, wird davon abhängen, wie die deutſche
Regierung die Unabhängigkeit unſerer Konzeſſionen
ſichern wird. Jn der Budgetkommiſſion ſind von dem
Staatsſekretär nur die Gründe wiederholt worden,
welche in unſerer Weißbuchbeantwortung ſchon ein
gehend widerlegt waren. Demnach exiſtieren über
haupt keine ſtichhaltigen Rechtsgründe gegen unſere
Konzeſſionen. Es wird ſich alſo bei den bevorſtehenden
Verhandlungen darum handeln, wie die Diplomatie
die deutſchen wirtſchaftlichen Intereſſen in Marokko
und unſer klares Recht wahren wird. Daß wir bei
der Verteidigung unſerer Rechte weiteſte Kreiſe der
deutſchen Jnduſtric auf unſerer Seite haben, beweiſen
zahlreiche Kundgebungen aus den verſchiedenſten
Teilen des Reiches

Geheimrat Kirdorf für Mannesmann.
Geheimrat Kirdorf Gelſenkirchen richtete an Dr. Orto
Mannesmann folgendes Schreiben: „Sehr geehrter
Herr! Nach unſerer Unterredung dort kehrte ich er
krankt hierhin zurück und bin zurzeit ans Bett ge
feſſelt, ſo daß für die von Jhnen gewünſchte weitere
Beſprechung keine Möglichkeit vorliegt. Bei der Be
deutung, die meines Erachtens Jhre Frage für die

Würde unſeres Vaterlandes und ſein wirtſchaftliches
Leben hat, glaube ich über die Zurückhaltung, die
meine Stelle mir auferlegt meine Geſellſchaft iſt
als Rechtsnachfolgerin des Schalker Gruben und
Hüttenvereins Mitglied der Union des Mines
Marocaines mich hinwegſetzen zu müſſen. Als
Deutſcher würde ich es als eine ſchwerwiegende,
geradezu ſchmachvolle Niederlage erblicken, wenn das
Auswartige Amt nicht mit aller Entſchiedenheit die
Beſtätigung der Jhnen gewährten marokkaniſchen
Verleihungen durchſetzen würde.

PHolitische CUebersicht.
Geſterreich-Augarn. An der Bahre Luegers

legte der deutſche Botſchaftsrat Dr. Graf v. Oberndorf im
Auftrage des Deutſchen Kaiſers ein herrliches
Blumengewinde mit weißen Schleifen nieder, welche die
deutſche Kaiſerkrone und den Namenszug Kaiſer Wilhelm II.
tragen. Graf v. Oberndorf drückte dem Vizebürgermeiſter
Hierhammer das Beileid des Deutſchen Kaiſers aus,
der den Verſtorbenen perſönlich gekannt und zit ſchätzen
Gelegenheit gehabt habe Der Andrang zur Beſichtigung
der Aufbahrung iſt ungeheuer groß. Jm öſterreichi
ſchen Abgeordnetenhauſe zankt man ſich ſchon
wieder in Gaſſenbubenmanier. In der erſten Leſung der
Vorlage, betr. die Errichtung einer italieniſchen
Rechtsfakultät trat Abgeordneter Dniſtrianskyj
(Ruthene) für ein Junktim hinſichtlich der Errichtung einer
italieniſchen Rechtsfakultät mit einer rutheniſchen in
Lemberg ein. Abg. Dr. Conci (Jtal. Volkspt.) ſprach ſich
für raſcheſte Erledigung im Sinne der Wünſche und Be
dürfniſſe der italieniſchen Bevölkerung aus. Abg. Spincie
(Verband der Südſlaven) erklärte ſich aus nationalen
Gründen entſchieden gegen den Sitz der italieniſchen
Fakuſtät in Trieſt. Gegen Trient, Rovereto und Wien
hätten die Südſlaven nichts einzuwenden, verlangten aber
gleichzeitig die Errichtung einer ſloveniſchen Univerſität in
Laibach. Abg. Heinr. Schmid führte aus, die Criſtlich
Sozialen ſeien für die Errichtung der italieniſchen Fakultät
ſchon im Intereſſe engerer Beziehungen zu dem offiziellen
Bundesgenoſſen Jtalien. Am Schluſſe der Sitzung kam
es nochmals zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen
den Sozialdemokraten und dem Abg. Malik wegen einer
von dem Abg. Pernerſtorffer in einem Zwiſchenruf ge
machten beleidigenden Außerung gegen die Habsburger
und Hohenzollern. Pernerſtorffer erklärte, ſeine Be
merkung ſei kein Zwiſchenruf, ſondern nur eine private
Außerung einem Abgeordneten gegenüber geweſen. Er
bedauere ſeine Unvorſichtigkeit. Die Sozialdemokraten
überhäuften den Abgeordneten Malik mit Schmährufen.
Es entſtand großer Lärm, bei dem es faſt zu Tät
lichkeiten kam. Der Präſident betonte, der Zwiſchen
ruf könne, da das ſtenographiſche Protokoll nichts darüber
enthalte, auch nicht Gegenſtand einer Verhandlung ſein

Rußland. Blödſinnigeruſſiſche Reaktionäre
ſitzen als Abgeordnete in der Duma. Mehrere Abgeordnete
von der Rechten der Reichsduma haben nämlich den Juſtiz
miniſter in einer Eingabe gebeten, auf Grund des Straf
geſetzes gegen den „Verbrecherbund“ vorzugehen, der ſich
Ruſſiſche Gruppe des Jnter parlamentariſchen Verbandes
nenne. Jn der Eingabe wird mitgeteilt, daß der Vorſitzende
der Ruſſiſchen Gruppe Abgeordnete auffordere, zu einer
Sitzung in der Duma zu erſcheiven, in der ein Ausſchuß für
die Ruſſiſche Gruppe und eine Vertretung für den Zentral
ausſchuß des Jnter parlamentariſchen Verbandes gewählt
werden ſolle. Der Juſtizminiſter möge es nicht zulaſſen,
daß eine ſolche verbrecheriſche Verſammlung zuſtande
komme. Bei den Zuſtänden in Rußland iſt es übrigens
gar nicht unmöglich, daß der Juſtizminiſter auf dieſe Ein
gabe eingeht.

Frankreich. Die franzöſiſchen Marine
ſkandale veſchäftigen jetzt den Strafrichter. Das
Zuchtpolizeigericht in Toulon verurteilte zwei Marine
eferanten wegen geſetzwidrigen Verhaltens bei Ver
ſteigerungen zu 10 Jahren Gefängnis und 500 Fres. Geld
ſtrafe. Bei mehreren Arſenalarbeitern, die verdächtig ſind,
von Lieferanten Geſchenke angenommen zu haben, wurden
Hausſuchungen vorgenommen und dabei zahlreiche aus
den Arſenalen ſtammende Gegenſtände beſchlagnahmt.
Zwei Acbeiter, die geſtändig ſind, wurden verhaftet.
Bei der Beſprechung der Dueziſchen Unter
ſchleife im Parlament brachte am Freitag Jaurss
noch die Angelegenheit des Liquidators Lecou
turier zur Sprache, der die Fabrikmarke der Grande
Charteuſe, die einen Wert von 8 Millionen gehabt, für
500000 Francs einem Hauſe zugeſprochen hätte, das ihm
60000 Francs gegeben hätte, um die Konkurrenz zu be
ſeitigen. Jaurs:; forderte, daß die Regierung erklären ſolle,
warum Lecouturier ſtraflos geblieben ſei. Berry
(Progreſſiſt) ſagte, es ſeien politiſche Erwägungen, die die
Wahl der Liquidatoren geleitet hätten. Diefenigen, die
die Liquidatoren ernannt und die Ernennungen trotz
Kenntnis ihrer Veruntreuungen aufrecht erhalten hätten,
trügen die Verantwortung Miniſterpräſident
Briand erklärte, er nehme jede Verantwortlichkeit für die
Kontrolle bei der Liquidation der Kongregationen auf ſich.
Redner wies dann die Schwierigkeiten der Verbeſſerungen
nach, die er in dem Verfahren habe vornehmen laſſen.
Wenn die Kammer ſich eingehender mit der Angelegenheit
Duez beſchäftigt hätte, ſo würde ſie das Zögern der Staats
anwaltſchaft verſtehen. Maßnahmen gegen Lecouturier
zu ergreifen Die Regierung habe ſich entſchloſſen,
zu warten, bis die Gerichte höfe ihr Urteil in den
eingeleiteten Prozeſſen gefällt hätten. Von Lecou
turier habe niemand einen Nutzen und niemand eine
ſtrafbare Gefälligkeit gehabt. Wenn das doch der Fall ſein
ſollte, würden die Betreffenden beſtraft werden. Briand
veras ſodann Dokumente, aus denen hervorgeht, daß er
ſtets auf die bei den Liquidationen vorgekommenen Unregel
mäßigkeiten hingewieſen und insbeſondere Maßnahmen
gegen Duez verlangt habe. Dann wies er darauf hin, wie
berechtigt es von Seiten der Juſtizverwaltung geweſen ſei,
daß ſie zögerte, gegen Duez mit Strenge vorzugehen, da
dieſer lange Zeit mit dem Gericht zuſammengearbeitet und
ſich deſſen Vertrauen verdient habe. Später hätten ſeine
(Briands) Nachforſchungen gezeigt, daß Duez mehr ein
übermüädeter und durch ſeine Aufgabe ver
brauchter, als ein ſchuldiger Menſch ſei. Als
aber die Unredlichkeit Duez' an den Tag ge
kommen ſei, habe er (der Miniſter) nicht gezögert,
ſtrenge vorzugehen, ohne Rückficht auf die bevor

ſtehenden Wahlen oder andere Umſtände lediglich im
Intereſſe der Gerechtigkeit und ohne Rückficht darauf, was
daraus entſtehen könnte Jmübrigen ſeien unter allen
Regierungen Skandale vorgekommen, trotz aller
Bemühungen, ſie zu unterdrücken. Nunmehr werde die
Juſtiz ihren Weg gehen bis ans Ende und nachforſchen, ob
andere Liquidatoren ſich durch Fälſchung von Liquidationen
Vorteile verſchafft hätten. Briand ſchloß mit der Ecklärung,
daß er eine Abſtimmung verlangen werde über den Geſetz
entwurf, betreffend die Liquidation der Güter der Kongre
gationen, den er im Jahre 1908, als er das Juſtizminiſterium
übernahm, eingebracht habe. Die Sitzung wurde darauf
bis Montag vertagt. Die Staatsanwaltſchaft von Nevers
(Departement Niever) hat den Auftrag erhalten, den
Sekretär des Liquidators Duez, einen angeblichen
früheren Advokaten Martin, verhaften zu laſſen.
M an iſt als Mitſchuldiger in Nevers verhaftet
worden.

Riederlande. Das Blatt „Nieuwe Courant“ meldet,
daß die Militärverwaltung in Atchin durch eine Zivil
verwaltung erſetzt werden wird.

Türkei. Auch König Ferdinand von Bulgarien
kommt zu Beſuch beim Sultan. Nach ſicheren Jnfor
mationen von der Pforte trifft der König der Bulgaren
zwiſchen dem 20. und 25. März in Konſtantinopel ein.
Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs der Bulgaren und
des Königs von Serbien ſollen, wie „Sabah“ mitteilt,
Manöver des erſten Korps ſtattfinden. König Peter be
abſichtigt, wie in ſerbiſchen Regierungskreiſen erklärt wird,
nach ſeinem Empfange beim Sultan in Konſtantinopel die
ſerbiſchen und ruſſiſchen Klöſter am Berge Athos zu be
ſuchen, worauf er über Saloniki nach Belgrad zurückkehren
wird.

Perſten. Die Lage in Perſien bleibt nach wie vor
kritiſch. Jn einer bei Sattar Khan zu Täbris abge
haltenen Beratung, an der auch kaukaſiſche Fidai teil
nahmen, wurde beſchloſſen, die Baſare gewaltſam zu
ſchließen, um die ruſſiſchen Truppen der Möglichkeit zu
berauben, Lebensmittel zu erhalten, und ſie dadurch zum
Abmarſch zu zwingen. Die Lage iſt andauernd geſpannt.
Die Bevölkerung wird durch gedruckte Proklamationen auf
gefordert, dem Staate durch eine innere Anleihe zu Hilfe
zu kommen. Die Bedingungen der Anleihe werden aber
nicht genannt.

Deutschland.
Berlin, 14. März. Der Kaiſer iſt auf dem

Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer
Wilhelm II.“ Sonnabend früh 22, Uhr von ſeiner
Nordſeefahrt wieder in Bremerhaven eingetroffen. Die
Fahrt hatte ſich bis in die norwegiſchen Gewäſſer aus
gedehnt. Sonnabend vormittag um 9 Uhr verließ der
Kaiſer den Dampfer „Kaiſer Wilhem II.“ und beſich
tigte den vor der Lloydkantine liegenden Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd „George Waſhington“. Um 10
Uhr trat der Kaiſer, in deſſen Begleitung ſich der
Großherzog von Oldenburg und Prinz Heinrich von
Preußen befanden, die Weiterreiſe nach Bremen an,
wo er kurz nach 112/, Uhr eintraf. Der Monarch
begab ſich ſofort im Automobil zu der Werft der Aktien
geſellſchaft Wehner Gröpelingen. Hier beſichtigte er
zunächſt die Maſchinenfabrik und ließ ſich an Hand eines
dort aufgeſtellten Modells der Werft von dem Vor
ſitzenden des Vorſtandes Vizeadmiral von Ahlefeld die
Anlagen der Werft erklären. Sodann hörte der Kaiſer
Mitteilungen des Direktors Unger über Turbo Hilfs
maſchinen, ſowie des ſtellvertretenden Direktors Keuffel
über die im Bau befindliche Turbinenfabrik nebſt
großem Prüffeld und über die „Weſer Bergmann
Turbine“ des neuen Kreuzers „Erſatz Buſſard“.
An den Beſuch der Maſchinenfabrik ſchloß ſich eine
Wanderung am Werfthafen entlang, den zahlreiche
Flaggenmaſten ſchmückten. Der Kaiſer überzeugte ſich
von dem Fortſchritt im Bau des Linienſchiffes
„Thüringen“ und ließ ſich vom Vizeadmiral v. Ahle
feld die Anlagen der Werft an der Weſerſeite erklären.
Auf der ſich auſchließenden Wanderung zu der Schiff
bauhalle, welche auch durch das Magazin führte,
unterrichtete der Direktor Dr. Tetens den Kaiſer über
die innere Verwaltung der Werft. Ferner hörte der
Kaiſer von dem ſtellvertretenden Direktor Zetzmann
einen Vortrag über die in neuerer Zeit im Schiffbau
verwandten Nutzhölzer aus unſeren afrikaniſchen
Kolonien, beſonders aus Kamerun, als Erſatz für die
teueren amerikaniſchen Hölzer. Proben der Hölzer
ſtanden bereit. In der Schiffbauhalle erklärte Ober
ingenieur Overbeck die vorhandenen Transporteinrich
tungen. Beachtung fanden auch die ſchweren Arbeits
maſchinen der Firma Ernſt Schieß, Aktiengeſellſchaft in
Düſſeldorf. Der Kaiſer begab ſich dann zurückzum Haupt
verwaltungsgebäude der Werft, die er, während ſie im
vollen Betriebe war, beſichtigte. Die Arbeiter
ſchaft hatte durch ihren Geſamtarbeiterausſchuß den
Wunſch geäußert, ihrer Anteilnahme an dem Beſuch
des Kaiſers dadurch Ausdruck zu verleihen, daß am
Nachmittag gefeiert würde. Demgemäß ſchloß die
Werft nachmittags 3 Uhr; doch erhalten die Arbeiter
den vollen Tagelohn. Um etwa 12 Uhr verließ
der Kaiſer die Werft und fuhr zum Ratskeller, wo
ein vom Senat gegebener Jmbiß eingenommen wurde.
Vor dem Ratshauſe wurde der Kaiſer vom Bürger
meiſter Dr. Pauli empfangen. Er unterhielt ſich hier
längere Zeit mit Frau Konſul Gerdes. Um 3 Uhr
trat der Kaiſer die Rückfahrt nach Berlin an.
Am Sonntag vormittag nahm das Kaiſerpaar an
dem Gottesdienſt in der Gnadenkirche teil. Mittags
empfing der Monarch im Königlichen Schloß den
Reichskanzler. Zur Frühſtückstafel waren unter
anderen geladen der Fürſt zu Lippe und Fürſt Fürſten



berg. Prinz Heinrich von Preußen iſt
Sonntag nachmittag von ſeinem Aufenthalt in den
Nordſeehäfen nach Kiel zurückgekehrt. Um 7 Uhr
24 Minuten abends traf auch die Prinzeſſin
Heinrich, von England kommend, wieder in Kiel ein.

(Dem Prinzregenten von Bayern)
gingen am Sonnabend zu ſeinem 89 Geburtstag, der
im ganzen Lande durch Feſtgottesdienſte, Paraden
und andere feſtliche Veranſtaltungen gefeiert wurde,
zahlreiche Glückwunſchtelegramme zu, darunter be
ſonders herzliche vom Deutſchen Kaiſer, vom Kaiſer
von Oſterreich und den deutſchen Bundesfürſten.

(Parteipolitiſches.) Jn einem fortſchritt
lichen Blatt Sachſens, der „Zittauer Morgenztg.“,
wird Klage darüber geführt, daß das Königreich
Sachſen bei, der Zuſammenſetzung des Ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſes der neuen
Partei nicht die Berückſichtigung gefunden hat, auf die
es ſowohl nach der Größe des Landes als auch nach
der politiſchen Bedeutung der ſächſiſchen volkspartei
lichen Organiſation Anſpruch erheben dürfe: „Die
zahlreichen, ſehr rührigen Einzelvereine, die im Landes
verein des Königreichs Sachſen zu einem feſten Gefüge
zuſammengeſchloſſen ſind, haben bei den letzten Land

tagswahlen tüchtige und erfolgreiche Arbeit geleiſtet,

ſo daß die Volkspartei jetzt durch acht Abgeordnete in
der Zweiten Kammer vertreten ift. Dazu kommt, daß
nach dem Organiſationsſtatut der Geſchäftsführende
Ausſchuß „unter möglichſter Berückſichtigung der
einzelnen Landesteile“ zuſammengeſetzt ſein ſoll. Da
mit iſt es unvereinbar, daß man den Reichstags
und Landtagsabg. Günther Plauen nicht nur nicht
im Geſchäftsführenden Ausſchuß belaſſen, ſondern an
ſeiner Stelle Herren hineingewählt hat, die das ohne
hin reichlich vertretene Berliner Element
noch verſtärken. Wir brauchen wohl nicht ausdrücklich
zu betonen, daß uns Partikularismus und perſönliche
Verärgerung völlig fern liegen. Aber wir halten dieſe
Ausſchaltung des Königreich Sachſen aus dem Ge
ſchäftsführenden Ausſchuß als nicht im Jntexeſſe der
neuen Volkspartei liegend und deshalb für einen nicht
unerheblichen Fehler.“ Der demnächſt in Dresden
ſtattfindende ſächſiſche Parteitag wird ſich voraus
ſichtlich mit dieſer Beſchwerde beſchäftigen, die wir hier
nur erwähnen zu ſollen glaubten, ohne ſelsſt Stellung
zu nehmen.

EGaiſerliche Marine) S. M. S. Condor
iſt am 10. März in Sydney angekommen. S. M.
ar oot „Tſingtau“ iſt am 10. März in
Canton eingetroffen. S. M. SS. „Viktorig Luiſe

und Rhein ſind am 10. März in Kiel angekommen.
S. M. SS. Deutſchland und Königsberg ſind am

März von Wilhelmshaven über Helgoland nach
Bremerhaven und von dort am 10. März wieder in
See gegangen. Die V. Flattille iſt am 10. März von
Kiel nach Kuürhaven, S. M. S. „Rhein“ von Kuxhaven
nach Kiel gegangen.

Reklameteil.

Knorr- Sos
würzt famos

Suppen, Saucen, Gemüse,

e e etc.
Aushändigung

von Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen an die Mannſchaften

des Beurlaubtenſtandes
der Armee und Marine.

Sämtlichen Mannſchaften des Be
urlaubtenſtandes der Armee und Marine,
deren Einberufung im Mohbilmachungsfalle
planmäßig vorgeſehen iſt, werden im Frieden
Kriegsbeorderungen ausgehändigt.

Außerdem erhalten diejenigen Mann
ſchaften, welche im Mobilmachungsfalle
zunächſt nicht gebraucht werden, im Frieden
bereits Paßnotizen ausgehändigt.

Fuchenuer Britteffs
Marke I. W.)Aal Aroßsloine

liefert jetzt ſchon zum Sommerpreiſe

Gustav Händler jun.

Lib. Wahlverein.

Mittwoch den 16. März,
abends s Uhr,

Verſammlung
der Mitglieder und Freunde im Reſtaurant
„Schultheiß“
t. Referat: Wind rücke vom

Berliner Parteitage.
2. Ausſprache

Der Vorſtand.
Die Aushändigung dieſer Kriegsbeorde

rungen und Paßnotizen findet in der Zeit
vom 16 März bis Anfang April er. durch
die Ortsbehörden bezw. in Weißenfels durch
Ordonnanzen des BezirksKommandos ſtatt.

Die außer Kraft tretenden Kriegsbeorde
rungen und Paßnotizen von den Mann
ſchaften der Landwehr 2 Aufgebots ſind
bei dieſer Gelegenheit zurückzugeben Von

Keine

Bandwurm un Kopf
ſchädl.,
Pulver

wird auch in vielen hart
näckigen Fällen ſchmerzlosin za. 2 Stunden entfernt

durch „Solitaenia, un

h g r Js h e as vei allen S eine bei Maden und Spulwürmern, eine Erünonche Darmreinigung bewirkt insmitglied,
elkeit! Kein Brechrei a mer e echt mit Anweiſ. 2,50 für Kinder 1,50ro e e 75 10, Emrelle 5, o. Senonol. 30, Rieis. 20.

Rrhältlich in allen Apotheken

Am 132.
März verſtarb
unſer lang
jähriges Ver

der Kamerad
kriedrich

den übrigen Mannſchaften erfolgt die Ab
gabe gelegentlich der Frühjahrs Kontroll
verſammlungen.

Die bisher dem Bezirkskommando noch
nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten
Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu
melden.

Die Nichtbefolgung dieſer Meldung
wird ſtreng beſtraft.

Die Mannſchaften haben dafür Sorge
zu tragen, daß in der Zeit vom 16. März
bis Anfang April er., falls ſie nicht ſelbſt
zuhauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der
neuen bezw Rückgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz beauftragt iſt.

Jeder Mann, der bis zum 31. März er.
einſchl. keine Kriegsbeorderung oder Paß-
notiz erhalten hat, hat hirvon dem Be

Aufträge.

Lullenguer Hrlletts

Und Preßſteine
liefere von heute ab zu Sommerpreiſen und bitte ich um gefl.

Otto Teichmanm,.

lündher.

Die Be
d erdigung findet Dienstag

den 15. März, nachmittags 3 Uhr, vom
Krankenhauſe aus ſtatt.

Die Kameraden treten zur Abholung
der Fahne nachmittags “/23 Uhr vor d

uns des t Direktors, Dom
Das eGoldne Kugel.

MittwochS Schlachtefeſt.
zirkskommando ſchriftlich oder mündlichalsbald Meldung zu erſtatten. Rosol,
r unterläßt, todſicheres Radikalmittel gegen

Weißenfels, den 4 März 1910.e e Lehre a Wanmzem,
Jm Anſchluß an unſere Bekannt

flüſſig in Fl.
Ernst Bernhardt. Tapetenhandlung.

a 50 Pfa. empfiehlt

machung vom 18. Februar d. J, betreffend
die anderweite Feſtſetzung des Schulgeldes
vom 1. April 3910 ab für die gehobene
Knaben- und Mädchenſchule, machen wir
hierdurch noch bekanat, daß von aus
wärtigen Kinder ein um 50 Proz. höheres
Schulgeld erhoben wird.

Merſeburg, den 5. März 1910.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch bekannt, daß wir

den an der Tiergartenmauer und Königs
mühle vorbetführenden Weg ſowie den
ſogenannten Schlechtendalsweg gemäß S 56
Des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt
1883 für den öffentlichen Fußgängerverkehr

zur Feſthückerel

Foyinen Pfd. 40 und 45 Pf.

Slltan-Rornen 1 Pfd. 35 und 50 Pf,

wie bekannt in nur beſter friſcher Qualität
zu jedem Preiſe.

ff Meirenmehl Pfd. Pf.
ſowie alle anderen Zutaten billigſt

A. Speiser, Breite Suiſt 3

empfehle

Hargarne Fr. Zo

Und Briketts
(Marke M. W.)

von heu ab zum Sommerpreis

hle,
Kohlenhandlung, Sand 2.

G Von Mittwoch früh anfrische Wurst.
Freitag nachmittag

ff. Knackwurſt.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon Nr. 2965.

Weißen
wird täglich angenommen Sand 14.

Junger Kaufmann,
mit der Buchjührung und allen Kontor
arbeiten vertraut, ſucht per 1. April ander
t Stellung. Gefl. Offerten unter
H. 100 an die Exped. d Bl.

Ein zuverlafſtger nüchterner

in Anſpruch nehmen. Etwaige Einſprüche
find innerhalb zwei Wochen bei uns ein
zureichen

Merſeburg, den 14. März 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Volksſchule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern

d. J. ſchulpflichtig werden, findet im Kon
ferenzzimmer der Altenburger Schule an

r Kar, c
e P. h

folgenden i die ſtatt
für die Neumarktſchule:

Montag den 14. d. M., nachmittags von4 ühr,
für die Bürgerſchule:

Dienstag den 15. d. M., nachmittags von
4-—-1/86 Uhr,

„Seit Jahren litt ich an läſtigem Ge
ſichtsausſchlag und

Bartflechte.
Nach Anwendung von Zuckers Patent
Medizinal- Seife bin ich ſeit Jahren

Pinsel-

Streiehfertige Farben.
Alle beſten, doppelt gekochten

ger Leinölfirniß.

Schablonen

Kutſcher
Königsmühle, Merſeburg.

Ein jüngerer Väckergeſelle

für ſofort geſucht W. Kurkhaus.

Geühte
Fluchbeutel-Kleherinnen

finden dauernde Beſchäſtigung in der
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Ein jüngeres Dienſtmädchen

1. April geſucht.
Frau P. Dietzold, Domſtraße 1.

Junge anständ. Mädchen als Aufwartung

Mittweth den 10 De a hettezs von S. M in h e e e zuge Preiſe. für den gamen Tag geſugtUhr. i und 150 Mark. G r. gar Lerte hafte Jemge quelle GCotthardtärade 13 I. linksa r Znmeldung ſind Impft und Wrtn Form). Dazugehörige u Gentra D en e
aufſchein vorzulegen. reme 75 Pf. und 2 Mk., ferner ZugeebWMerſeburg, den 7. März 1010. Seife (mild), 50 Pf. und 150 Mk. Da z e Aufwartung

Der Rektor Sehmiſch. Wilh. Kieslich und Rich. Kupper. Richar wpper, Markt 17. geſucht Marienſtraße 3, II.



Besorgun

Annahme verschlossener

ausbezahlt.
Ausstellung von Reise

Reinhold Steckner
Ferneuft 1362, 3363, 1364.

An und Verkauf von Wertpapieren.Verschiedene Städte-, Provinz und Kommunal- Obligationen sowie erstklassige Hypotheken
bank- Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einfösung sämtlicher Zins n
neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.

Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren,
briefen oder sonstigen Wertstücken,Tberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Vermietung eiserner Schrankſfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.
Ge wahrung von Krediten in laufender Rechning.
o und Verkauf und Rineug von Wechseln, Anvweisungen und Schecks.
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfägung im provisionsfreien

Scheccverkehr. Schechs auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen kosterftei

Offieielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkassee Amt in Wien

gegründet 1855.

Bankgeschäft Halle a. S.
Drahtnachrichten Stecknerbank.

Diendenscheine sowie ausgeloster und geküncigter Werte

Urkunden, Hypotheken-

Depots

und Kreditbriefen.

Geſangbücher,
Kanfirmatienskarten und

Bilder, Wandsprüche usw.
empfiehlt

Carl Reuber,
Jefflerstr. u. Friecdrich-Annenstragenechte.

Zur Saat
offerieren billigft:

Pa. FPerl-Gierste,
Sommerweizem,

desgleichen

De Lrbsen T
(zur Gründüngung).

W. Seewald Co.

lUnoleumF

Kein anderes Prodnukt

erſetzt GumiolPolitur!
R. Kupper, Central Drogerie.

f Weniger. NeumarktDrogerie.

Werter Herr!
Es iſt meine Gott dIhnen zu danken vie vorzügkiche

Rino Salbe. werde ſte allen an
offenen Füßen und Hamanusfchlägen

e a en ſie ratte alſo Jhue gutenZuete meinen Dank ab.

z Sumn.

Schütendorf, 18.6. 66.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Großes Lager

Gardinen
Neueße Muſter.

C. Kosera,
An der Geiſel 6

Cerm. Flgchhandlung
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,
Echollen, Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmerw.

ReineckeFahnen Hannover.

n Fort

Affen Seiſenmuluern,
verfahren ſelbſt herſtelken können. Das einzige Waſchverfahren,
welches Kalt wirkt. Durch Kochen, ſowie miltkelſt Waſchmaſchine und
Waſchbrett die Wäſche zu zerreiben, iſt nicht mehr nölig. Niederlage
von Mehnerit bei Jrf. Rlisabeth Müller. Markt 25.

Ein zarte
der den verwöhntesten GSaumen be
friedigt, wird am besten bereitet mit

e

e S

Margarine; sie ersetzen feinſte Natur
I butter vollkommen, da gleiches Schäu-

men und Bräunen, aber kein Spritzen
Die Ersparnis ist bedeutend

Ueberall erhältlich!
Alteinige Fabrikanten:

A. L. MOIR a. m. b. H. e
rot Bild.

waſchen Sie nur mit reinſter Heife, welche Sie ſich durch Mehneräit- S

Jmmer und immer wieder
Wendelſteiner

BrenneſſelSpiritus
(Haarwaſſer)

per Flaſche Z. und F. Mr.
echt mit „Wendelſteiner Kircherl

in obiger Originalflaſche.
Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Hagrausfall und

Kaylköpfigkeit.
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien. eCentralDrogerie Rich. Kupper
W. Kieslich. Osesr Lederl. Reinhold
Rietze 6. Weniger Neumarkt Drogerie.

737 e2 e ahrräder, Wring-maſchinen. ſowie alle
e Subehörteile, Mäntel

u. Schlänche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtner Unteraltenburg 4

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Verſammlung
Dienstag den 15. März, abends 8 Uhr, im
„Augarten“.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. „Die Leidensftätten Jeſu in Jeruſalem“.

(Kef. Herr Paſtor Boit.)
Gäſte willkommen.

Der Vorkand.

on Restauranon
Schlachtefeſt.

Dienstag
friſche hansſhl. Vurft.

Ernst Vogösel, VLauchſtedterſtr.

DienstagC ha ſchlachtene Wurſt.

Bielig, Lindenſtraße 15.
Brikott- Fahren

von jeder beliebigen Schacht,

Sehutt- und Aschefuhren
werden zu billigen Preiſen ausgeführt.
Karl Sternberg, Leuvger Straße 30.

Feldpflügen
nimmt an.
Karl Sternberg, Leunger Straße 30.

Damensehneſgerei
wird angenommen

SGotthardtiüraße 9 Hof, I. r.

1 Barbierlehrling
findet Oſtern günſtige Lehrſtelle. Off. unt.
O M an die Exped. d. Bl.

Cehr, Scheſhe, 6chmale ötr. 25,
Bau Und IMöbeltischlerei mit eleptr. Betrieh,

bringen ihr grosses Lager fertiger Möbel in
empfehlende Erinnerung

Anfertigung ganzer Ausstattungen und
einzelner Höhbel nach Zeichnung.

Poltermöhel, In elgner Werhrtutt gefertlet,

Großes argluger In allen Prelslugen.

T Mittwoch den 16. d. M. trifft
ein großer Transport
tüſhwühender und hoh.

tühedet Kiſe und gühen
der beſten und milchreichſten Qua
lität im Gaſthof zum goldenen

Gältnerlehrling
findet unter ſehr günſtigen Bedingungen
bet mir Aufnahme
W. Wittenbecher Handelsgärtner,

Am Neumarktstor 1.
Suche für meine 7 jährige Tochter

Aufnahme in einer besseren fawile,

wo ſelbige zu Mittag eſſen kann, event.
auch Aufſicht bei den Schularbeiten. Gefl.
Offerten unter „Penſion“ an die Exped.
d. Blattes.

Suche ſit ſeht gute Stellen

bei hohem Lohn

mehrere zuverläſſige Köchinnen in gute
Privathäuſer für hier, Berlin, Leipzig,
Halle uſw., Mädchen für Offiziersfamilie
nach Weißenfels, beſſere Haus u. Stuben
mädchen, Mädchen für einzelne Herrſchaft,
ältere und jüngere Mädchen

Frau Henriette Langenhelm,
Stellenvermittlerin. Schmale Str. 18.

Wegen Erkrankung der bisherigen Auf
wartefrau wird eine in häuslichen Arbeiten
erfahrene Frau oder ein nicht zu junges
Mädchen als

Aufwartung für den ganzen Iaß

zum 1. April d. J. geſucht. Gehalt
monatlich 15 Mark und freie Beköſtigung

Lindenstr. 3 II.W Vexeinsbedarfsartikel. W

Hahn ein.

Otto Heihmamm. Hierzu 2 Veilagen,



M. 62.
ESrste Bellage.

25. Provinzial-Landtag.
(Org.Bericht.) Merſeburg, 12. März 1910.

Der Präſident des Landtages Graf v. Wartens
lebenRogäſen eröffnet die Sitzung a 11 Uhr. Das
Haus iſt nur mäßig beſetzt. Jn letzter Minute iſt die
Provinzial Ausſchußvorlage betr. Errichtung eines
Provinzial Muſenms in Halle von der Tages
ordnung abgeſetzt worden ſie gelangt am Montag, dem
letzten Tage der diesjährigen Tagung, zur Verhandlung.
Es wird vorgeſchlagen, heute nachmittag nach Halle zur
Beſichtigung der dortigen Provinzial Sammlung zu
fahren. Auf Aufforderung des Vorſitzenden ſtehen nur
etwa fünf Abgeordnete auf, die ſich daran beteiligen wollen.

Vor Erledigung der Tagesordnung macht Abg. Frentz
eine perſönliche Bemerkung zu Außerungen des Abg. Stege
mann bei der Beratung des Wanderſtättengeſetzes.

Abg. Stegemann erwidert kurz
Darauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

Errichtung einer Erziehungsanſtalt für
ſchulentlaſſene, männliche Jürſorgezöglinge
in Moritzburg bei Zeitz. Berichterſtatter Abg. Frei
herr v. Spritzenberg. Die Errichtung iſt nötig da ſich
die Anzahl der ſchulentlaſſenen männlichen Fürſorge
zöglinge außerordentlich vermehrt hat. Die Anſtalt ſoll
in Zeitz in der Nätherſtraße errichtet werden, wogegen ſich
eine Petition des Oberbürgermeiſters ArnoldZeitz wendet,
der die Errichtung an der beabſichtigten Stelle für nicht im
Intereſſe der Stadt liegend erachtet. Die Kommiſſion
einpfiehlt, über die Petition zur Tagesordnung über
zugehen. Hierfür war maßgebend das finanzielle Jntereſſe
der Provinz, da bei einer anderen Platzregelung erhebliche
Mittel mehr nötig ſind. Weiter iſt noch das erziehliche
Intereſſe maßgebend. Anerkannt wurde, daß es für eine
Stadt allerdings nicht ſchön iſt, eine ſolche Anſtalt inmitten
der Stadt zu haben. Der Berichterſtatter beantragt, die
Vorlage unverändert anzunehmen, nämlich für die Er
richtung der Anſtalt auf dem Schloßvorwerke Moritz
burg bei Zeitz 166600 Mk. zu bewilligen.

Abg. Winkler Zeitz ſpricht ſich gegen die Vorlage
aus. Mit ihm gleicher Anſicht ſind noch eine Anzahl von
Kommiſſionsmitgliedern geweſen. Er hat einen Antrag
formuliert, der vorſchlägt, die Moritzburg für 290 000 Mk.
zu verkaufen und unter dieſer Bedingung den Provinzial
Ausſchuß zu ermächtigen, die Anſtalt auf einem Ackergrund
ſtück der Raumburgerſtraße bei Zeitz zu errichten. Ein
gehend erörtert er ſodann die Gründe, die Herr Oberbürger
meiſter Arnold in ſeiner Petition geſtreift hat und kommt
zu dem Reſultat, daß bei Errichtung der Anſtalt auf dem
Schloßvorwerk die Ausbaumöglichkeit eines ganzen Stadt
viertels unterbunden wird und ſomit für Zeitz große wirt
ſchaftliche Schäden entſtehen.

Abg. Garcke: Jch habe den Antrag des Provinzial
Ausſchuſſes unterſtützt, da nach den Ausführungen der
Provinzial Verwaltung die Situation doch eine andere iſt,
als urſprünglich angenommen wurde. Wir haben hier
das Intereſſe der Provinz zu wahren, denn ſtimmen wir
der Petition des Oberbürgermeiſters Arnold zu, dann wird
die Provinz erheblich geſchädigt. 109000 Mk. werden
mindeſtens mehr erforderlich. Darum kann mir nicht vor
geworfen werden, ich habe meine Anſicht geändert, nein,
die Verhältniſſe haben ſich geändert.

Für den Antrag des Abg. Winckler ſpricht Abg.
Lentze. Durch dieſen Antrag werden die Intereſſen der
Stadt nicht gefährdet. Aber man ſoll auch den Wünſchen
der Stadt entgegenkommen. Der Hauhalts Ausſchuß
ſchlägt vor, da die geſtrige Reiſe nach Lauchſedt ergeben
habe, daß die dortige Erziehungs anſtalt am unrechten Platze
ſteht, die Koſten für den Erweiterungsbau abzulehnen und
die hierfür beantragten 20000 Mk. zu ſparen. Die Lauch
ſtedter Anſtalt kann der in Zeitz angegliedert werden, was
ſich ſehr leicht und ohne erhebliche Koſten ermöglichen läßt.

Landeshauptmann Fr. v. Wilmowsky. Die Sache
hat ſich doch etwas anders entwickelt. Erſt hatten wir die
Erziehungsanſtalt in Lauchſtedt und dann das Bad. Es
geht aber nicht an, die beſſeren Zöglinge, die in Lauchſtedt
untergebracht ſind, mit den ſchwereren in Zeitz zuſammen
zubringen.

Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Rive: Wir haben die Ver
pflichtung, hier die Jntereſſen der Städte zu wahren, die
durch die Provinz erheblich geſchädigt werden ſollen. Der
Provinzial Ausſchuß hat die Aufgabe, die Entwickelungs
fähigkeit einer Stadt nicht zu unterbinden. Nehmen ſie
den Antrag des Abg. Winckler an ſie werden dadurch am
beſten die Intereſſen der StadtZeitz und auch der Provinz
wahren.

Landesrat Hennicke macht einige Mitteilungen über
die Verhandlungen, die mit der Stadt in der Angelegenheit
gepflogen wurden. Zu bemerken iſt, daß ſehr wshl eine
Möglichkeit zu Erweiterungen der Anſtalt auf dem Schloß
vorwerke vorhanden iſt. Der von der Sladt Zeitz in Vor
ſchlag gebrachte Platz iſt für den beabſichtigten Zweck un
geeignet.

Abg. Schneider: Auch ich habe mich dem Antrage
Winckler angeſchloſſen. Bedauern muß ich, daß die
Provinzial Verwaltung immer noch an ihrem Antrage
feſthält. Die Stadt wird doch ſchwer geſchädigt und dies
ſollte doch auch für die Provinzial. Verwaltung ſtichhaltig
genug ſein, der Verlegung ohne weiteres zuzuſtimmen.
Nehmen ſie daher den Antrug an, ſie tun der Stadt einen
großen Gefallen und das Intereſſe der Provinz wird nicht
geſchädigt

Abg. v. Wedelliſt für den Antrag des Abg. Wingler,
da auch er den Wunſch berückſichtigt wiſſen will, daß die

ntereſſen der Stadt nicht geſchädigt werden. Er ſtellt den
ntrag, daß es dem Provinzial Ausſchuß überlaſſen

bleiben möge, entweder fich für Zeitz oder eine andere
Stadt zu entſcheiden

Der Abg. von Gardelegen bittet, evtl. in Gardelegen
eine Anſtalt zu errichten

Abg. Winckler bittet den Antrag v. Wedell abzulehnen.
Denn es würde einen ſehr eigentümlichen Eindruck machen,
wenn nun auf einmal die Anſtalt nicht nach Zeitz kommt.

Abg. Lentze unterſtützt dieſen Antrag, denn es iſt

Seilage zum „Merſebhnrger Correſpondent

doch klar, daß der Provinzial Verwaltung eine Schraube
ohne Ende in die Hand gegeben wird, wenn der Antrag
Winckler abgelehnt wird, das muß vermieden werden.

Oberpräſident v. Hegel erſucht, den AntragWedell an
zunehmen und dem Provingzial Ausſchuß freie Hand zu
laſſen. Jm Intereſſe der Anſtalt muß der Antrag v. Wedell
angenommen werden, denn der Provinzial Ausſchuß
darf nicht gebunden werden.

Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowsky. Die
Verhandlungen führe ich, nicht der Dezernent. Alſo von
Befürchtungen kann keine Ride ſein. Jch empfehle den
Antrag v. Wedell, es wird ſich ſchon ein Ort für die neue
Anſtalt finden. Gardelegen hat ſich ja ſchon angeboten
(Zurufe!)

Abg. Garcke: Wird der Antrag v. Wedell angenommen,
dann muß ich bedauern, daß ich die Petition hier vertreten
habe. Soll die Anſtalt von Zeitz verlegt werden, dann
wird der Mittelſtand dieſer Stadt ſchwer geſchädigt. Und
das haben wir mit unſerer Stellungnahme nicht beab
ſichtigt.

Ein Schlußantrag macht der nahezu zweiſtündigen
Debatte über dieſen Punkt ein Ende.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag mit dem Zuſatz
antrag Winckler und von Wedell angenommen.

Errichtung einer neuen Landesheilanſtalt.
Abg. Dr. Gerhardt. Der Provinzial Ausſchuß ſchlägt
vor, die Anſtalt in Erfurt zu errichten. Die Not wendigkeit
iſt von keiner Seite angezweifelt worden, ebenſo nicht, die
Anſtalt im Regierungsbezirk Erfurt zu errichten. Ange
bote haben Erfurt und Mühlhauſen gemacht. Der
Provinzial Ausſchuß hat ſich für Erfurt entſchteden und
einen dahingehenden Antrag eingebracht. Für die Anſtalt
ſind 5 Mill. Me. vorgeſehen, davon ſollen 3 Mill. Mk. als
erſte Baurate in den Haupthaushaltsplan 1910/11 einge
ſtellt werden. In der erſten Beratung wurde Mühlhauſen
in Vordergrund geſtellt, da die Bedenken des Antrages
nicht zutreffen. Die Vorlage wurde in der Kommiſſion
eingehend durchberaten. Die Bedenken für Mühlhauſen,
wie ſchlechte Bahnverbindung und ungünſtige Ausficht für
die Ausübung der Familienpflege, treffen nicht zu. Was
die Gründe betr. beſſerer Wohnungsverhältniſſe für die
Jrrenärzte angeht, ſo trat der Sachverſtändige Direktor
Dr. Alt ſehr warm für Erfurt ein und hielt dieſe Stadt
für die Anſtalt ſehr geeignet. Redner verbreitet ſich dann
eingehend über die Vorzüge und Nachteile der beiden An
gebote Jür Müh hauſen ſpricht außerordentlich, daß
das Gelände erheblich größer iſt, die Koſten für die Bau
lichkeiten geringer und auch das Gelände billiger iſt. Die
Kommiſſion hat herausgerechnet: Wird die Anſtalt in
Mühlhauſen errichtet, dann ſpart die Provinz am Gelände
92000 Mk. und an Baulichkeiten 50000 Mk., alſo zu
ſammen 142 000 Mk. Von den 15 Kommiſſionsmitgliedern
erklärten ſich 9 für Mühlhauſen und nur 4 für Erfurt.
Die Kommiſſion empfiehlt folgenden Antrag anzunehmen.

Der Provinziallandtag wolle beſchließen: I daß bei der
Stadt Mühlhauſen eine neue Landeshetlanſtalt für 800
Kranke beiderlei Geſchlechts, einſchließlich 40 Kranke der
1. und 2. Verpflegungsklaſſe, errichtet wird unter der Be
dingung, daß die Stadt Mühlhauſen 1. den Kaufpreis für
den erforderlichen Grund und Boden um 50000 Mk. er
mäßigt; 2. die ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation
auf eigene Koſten bis an das Anſtaltsgelände heranlegt
und dem Letzteren den Anſchluß gewährt, unter Heran
ziehung der Anſtalt zu den für die Stadtgemeinde Mühl
hauſen gültigen Benutungsgebühren; 3. dafür Sorge trägt,
daß die elektriſche Straßenbahn bis an das Anſtaltsgelände
verlängert wird und ein regelmäßiger Betrieb (einſtündiger
Pendelbetrieb in 14 Stunden) dort aufrecht erhalten wird
II. als erſte Baurate für die Anſtalt der Betrag von drei
Millionen Mark in den Haupthaushaltsplan für 1910-1911
eingeſtellt wird.

Landeshauptmann Fr. v. Wilmowsky. Der Provinzial
Ausſchuß hat auch mit ſchwerem Herzen das Angebot
Mühlhauſen abgelehnt. Maßgebend waren nur ſachliche
Gründe. Neben der Rückſicht auf die Kranken haben wir
Rückſicht auf die Arzte zu nehmen, und da iſt doch Erfurt
vorzuziehen. Wenn behauptet wird, das Gelände iſt zu
klein, ſo muß ich darauf hinweiſen, daß Nietleben 118
Morgen groß iſt und für Erfurt 620 Morgen vorgeſehen
ſind. Da die gleiche Anzahl von Kranken in der neuen
Anſtalt untergebracht werden ſollen, wird der Platz Erfurt
wohl vollkommen ausreichen Bauen ſie die Anſtalt in
Mühlhaufen, dann bekommen wir eine Anſtalt wie alle
anderen, bauen ſie ſie in Erfurt, dann iſt Ausſicht vor
handen, daß wir eine Muſteranſtalt erhalten weit über den
Rahmen der Provinz. An der Provinzial Ausſchußvorlage
halten wir feſt.

Für die Stadt Erfurt ſpricht Abg. Ludewig. Schwer
wiegend waren die Gründe, die den Provinzial- Ausſchuß
veranlaßten, ſich für Erfurt zu erklären. Vor allen Dingen
aus pſychiatriſchen Gründen dürfte Erfurt vorzuziehen ſein.
Erfurt hat gute Wohn verhältniſſe und beſitzt ausge
zeichnete wiſſenſchaftliche Anſtalten, die Mühlhnuſen nicht
bieten kann. Entſchieden ſei objektiv nach beſtem Ermeſſen

Abg. v. Wedel ſpricht für Mühlhauſen, da die Vor
züge dort weit erheblicher ſind als in Erfurt. Wir be
kommen in Mühlhauſen zirka 400 Morgen Land mehr und
billiger. Die Bodenbeſchaffenheit iſt in Mühlhauſen ebenſo
gut wie in Erfurt. Nur die Eiſenbahnverhältniſſe ſprechen
für Erfurt. Das Gutachten des Direktor Alt, der anführt,
der Mangel an Jrrenärzten wird durch die abgelegenen
Orte bedingt, kann doch nicht durchſchlagend ſein. Dann
müßten Nietleben und Altſcherbitz Uberfluß an Jrrenärzten
haben. Jch gebe zu, daß Erfurt und Mühlhauſen gleich
gut geeignet ſind. Aber heute drängt alles nach Konzen
ration. Alles drängt ſich. in den Großſtädten zuſammen.

Es i daher Pflicht des Landtages, auch an die mittleren
und kleinen Städte zu denken und ſie den Wohltaten der
Provinz teilhaftig werden zu laſſen.

Abg. Oberbürgermeiſter Rive: Der Widerſtreit lokaler
Jntereſſen, der jedesmal im Landtag bedauerlicherweiſe
hervortritt, dürfte auch diesmal wieder die Entſcheidung
herbeiführen. Die Großſtädte auf der einen Seite und die
kleinen und mittleren Städte und das platte Land anf der
anderen Seite, ſo wird die Entſcheidung fallen. Wir ſollen
aber alle lokalen Jntereſſen vermeiden. Was für Mühl
hauſen ſpricht, ſind die ſachlichen Gründe. Die Kranken
find in Mühlhauſen ebenſo gut aufgehoben wie in Erfurt.

Dienstag den 15. März 1910. 36. Jaheg e

Jn Betracht kommt aber vor allen Dingen die Jrrenarzt
ſrage, und bei der Schwierigkeit, für unſere Anſtalten die
beſten Arzte zu erhalten, möchte ich doch Erfurt vorziehen
Denn der Arzt geht lieber nach Erfurt, als nach Mühl
hauſen. Auch in abſehbarer Zeit wird man wieder, wenn
eine neue Anſtalt errichtet werden ſoll, eine Großſtadt vor
ziehen. Wählen Sie Erfurt, in 10 Jahren wird man Jhnen
das Zeugn s ausſtellen, der Landtag hat damals ſehr klug
gehandelt.

Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Lentze. Auch in den
Großſtädten macht ſich ein Arztemangel bemerkbar eben
ſo wie in den Kleinſtädten und mittleren Städten. Wir
werden alſo gute Jrrenärzte auch nach Mühlhanſen de
kommen. Mühlhauſen eignet ſich vorzüglich als Ort der
neuen Anſtalt. Für Mühlhauſen macht es ſehr viel aus,
ob die Anſtalt nach dort kommt, aber für Erfurt iſt dies
nicht der Fall.

Eingegangen iſt ein Schlußantrag, der angenommen
rd.
Abg. Dr. Gerhardt macht eine perſönliche Be

merkung und weiſt verſchiedene Widerſprüche der Dehatte
redner zurück. Er bezieht ſich dabei auf die Begründung
der Vorlage.

Bei der Abſtimmung entſcheidet ſich der Landtag mit
erdrückender Majorität für

Mühlhauſen.
Als erſte Baurate wird ein Betrag von 3 Mill. Mark
bewilligt.

Ein auf die Errichtung der neuen Heilanſtalt bezüglicher
Antrag wird vom Abg. Schneider begründet. Er lautet:
Der Provinzial Landtag wolle ſich damit einverſtanden
erklären, daß vor Beginn der Bauarbeiten für die neue
Heilanſtalt der leitende Arzt dieſer Anſtalt gewählt werde,
und zur Vornahme der Wahl den Provinzial Ausſchuß zu
ermächtigen. Der Landtag genehmigt den Antrag.

Bericht der Haushalts kommiſſion über die
Sonderhaushaltspkäne Berichterſtatterabg. Pape.
Jm Sitzungsſaale ſind nur etwa 30 Abgeordnete anweſend.
Die Sonderhaushaltspläne werden ſämtlich in der vorge
ſchlagenen Faſſung genehmigt. Die Kommiſſfſon hat nur
unweſentliche Abſtriche vorgenommen. Die Sonderhaus
haltspläne werden ferner von den Abg. Dr Contag,
Graf von der Schulklenburg- Angern, von
Doettinchem de Rande undSchm elz begründet.

UmtauſcheinesWieſengrundſtücks der Landes
heil anſtalt Altſcherbitz. Abg. Wagner. Es handelt fich
um eine Wieſe, die behufs Vergrößerung des ſtädtiſchen
Waſſerwerks gebraucht wird und gegen eine ſtädtiſche
gleicher Größe umgetauſcht werden ſoll. Der Landtag ge
nehmizt den Tauſch.

Erweiterungsbauten bei der Landesheil
anſtalt Alt-Scherbitz. Berichterſtatter Abg Wagner.
Es wird der Neubau eines Lazaretts und einer Kirche ſo
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wie für die Vergrößerung der Jriedhoſfskapelle bei der
Landesheilanſtatt ein Geſamtbetrag von 248000 Mk. ge
fordert. Der Neubau des Lazaretts wird damit begründet,
daß das derzeitige Lazarett in ſeinen geſamten Einrichtungen
weder den geſund heitspolizeilichen noch den beſcheidenſten
ärztlichen und geſundheitlichen Anforderungen entſpricht.
Auch der Neubau einer Kirche hat ſich als nötig heraus
geſtellt, da eine ſolche nicht vorhanden iſt. Bisher wurden
die kirchlichen Handlungen in einem Geſellſchaftshauſe ab
gehalten, was oft zu unerträglichen Verhältniſſen führte,
da der Geſellſchafts-raum auch zu andern Obliegenheiten
und Vergnügungen benutzt wird. Der Landtag ſtimmt
dem Antrage ohne Beſprechung zu.

Wahlen. Zum Landeshaurat für die techniſchen
Angelegenheiten des Kleinbahnweſens wählt der Landtag
den Regierungsbaumeiſter Linzenhof und zum Landesrat
anſtelle des ausgeſchiedenen Geheimrats Schede den
Regierungsrat Roſcher aus Danzig, der ſchon einige
Jahre bei der hieſigen Verwaltung tätig iſt.

Wahlen zum Provinzial Ausſchuß.
Berichterſtatter v. d. Schulenburg. Die ausſcheidenden
Herren werden ſämtlich wir dergewählt.

Einmalige Ausgaben für Bad Lauchſtedt.
Berichterſtatter Abg. v. Heſſel. Gefordert werden 35000
Mark, die zu verſchiedenen dringenden Reparaturarbeiten
verwendet werden ſollen. Die bereits vom letzten Landtage
bewilligten Summen find zu den Wiederherſtellungs
arbeiten vollſtändig aufgebraucht worden.

Der Berichterſtatter empfiehlt ſehr warm die Annahme
des Antrages, da er von dem Bade Lauchſtedt erwartet,
daß es ſich weiter entwickelt. Er verlieſt einige Strophen,
die auf die Heilerfolge des Bades Bezug nehmen. Das
e prt dieſe Darbietung mit ſchallender Heiter
eit auf.
Ohne Beſprechung ſtimmt der Landtag zu und bewilligt
die geforderten Mittel. Der Pächter ſoll, ſobald die neuen
Gebäude zur Benutzung übergeben werden, 400 Mk. Pacht
mehr zahlen.

Darauf erfolgt Schluß der Sitzung.
Nächſte Sitzung Montag vormittag 10 Uhr. Alle Bor

lagen, die bisher nicht zur Erledigung gelangten, ſollen
aufgearbeitet werden.

Schluß der Verhandlungen */24 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. März. Am Sonnabend morgen

fand zwiſchen zwei hieſigen Arzten ein Piſtolen
duellſtatt, welches unblutig verlief. Zwei Polizei
ſergeanten kamen hinzu und ſtellten die Namen der
Beteiligten feſt. Es war wohl nur ein Kugelwechſel
vereinbart worden, denn die beiden Gegner reich ten
ſich zur Verſöhnung die Hand. Die hieſigen
Tapezierer haben die Arbeit niedergelegt. Von
dem Arbeitgeberſchutzverbande war die Aue ſperrung
der Gehilfen beſchloſſen worden, weil eine Verein
barung über die Lohn und Arbeitsverhältniſſe nicht
erzielt werden konnte. Nachdem zwei Firmen ihre
Gehilfen ausgeſperrt hatten, beſchloſſen die ſämtlichen
Arbeitnehmer den Streik, der geſtern ſeinen An
fang nahm.
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F Erfurt 14. März. Uber ſämtliche Ein
gemeindungsbedingun gen wurde eine Einigung
erzielt. Am kommenden Mittwoch wird eine außer
ordentliche Gemeindevertreterſitzung den Einge
meindungsvertrag beraten und darüber Beſchluß
faſſen. Der Stadt Erfurt wird u. a. zur Pflicht ge
macht, umfangreiche Straßenpflaſterungen in Jlvers
gehofen auszuführen, zwei befahrbare Brücken über
die Gera zu bauen, gärtneriſche Anlagen, ein Volksbad
und eine zweimal neunklaſſige Mittelſchule zu errichten.
Der Antrag Jlversgehofens, daß dafür für die einzu
verleibende Gemeinde die in Erfurt beſtehende Steuer
nach dem gemeinen Wert und die Wertzuwachsſteuer
erſt nach 10 Jahren in Kraft treten möchten, wurde
von Erfurt abgelehnt. Jlversgehofen wird nach der
Eingemeindung die Bezeichnung Erfurt Nord erhalten.
Die Einwohnerzahl von Erſurt wird damit auf
123 000 ſteigen, denn Ilversgehofen zählt zurzeit
13 000 Seelen.

F Eisleben, 12. März. Bürgermeiſter Georgi
teilte in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mit, daß
nach einem Übereinkommen mit der Gewerkſch aft
dieſe für die an ſtäditſchen Gebäuden und Grundſtücken
verurſachten Senkungsſchäden eine Entſchädigung
von 120000 130 000 Mk. zahlen werde.

Wittenberg, 13. März. Bei Wittenberg
ſtürzte ſich geſtern die Maurerfrau Weber mit ihren
zwei Kindern in die Elbe, alle ertranken.
Frau Weber, die mit ihrer Familie in geordneten Ver
hältniſſen lebte, hatte in der Wohnung einen Zettel an
ihren Mann hinterlaſſen, des Inhalts daß dieſer ihr
die Tat verzeihen möge. Was die Frau zu dieſem
unheilvollen Schritt getrieben iſt nicht bekannt.

FAſchersleben, 11. März. An Vergiftung
verſtarb hier plötzlich ein 13 jähriger Schulknabe. Er
war in den Beſitz eines Kohlenſtiftes gelangt, der
für Beleuchtungszwecke präpariert war. Jn Der
Meinung, daß Kohle ohne Schaden für den menſch
lichen Körper genoſſen werden dürfe, nagte er den Stift

ab. Er verſtarb am folgenden Tage infolge Vergiftung
durch Kupfervitriol.

F Staßfurt, 10. März. Am 1. April wird in
Staßfurt unter ſtaatlichem Kompatronat ein Re form
Realgymnaſium mit den vier Klaſſen Sexta bis
Untertertig eröffnet. Die Oberklaſſen werden im Laufe
der nächſten Jahre hinzugefügt werden. Das Reife
zeugnis des Realgymnaſtums berechtigt bekanntlich zu
allen Studien zum Studium der Theologie jedoch nur
nach Ablegung einer Ergänzungsprüfung in den beiden

alten Sprachen eSo tenfelde (Harp, 14. Marz An einer
ſteilen Stelle der Chauſſee von hier nach Alexisbad
ſtürzte der 36 jährige verheiratete Stellmachermeiſter
Alb. Fliege jun. ſo unglücklich mit feinem Fahrrade,
daß er nach kurzer Zeit, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, ſtarb.

F Bernburg, 14. März. Dem Arbeiter Wirr
mann gelang es, aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis
auszubrechen. Er wurde jedoch mit Hilfe eines
Polizeihundes wieder feſtgenommen.

Blankenburg a. H. 11. März Erſchoſſen
aufgefunden wurde vorgeſtern abend 11 Uhr im
Schloßpark in der Nähe der Parkwärterwohnung Frau
Regierungsrat Buſch mann. Die zur Tat benutzte
Browningpiſtole lag unter ihr. In hinterlaſſenen
Briefen gibt die bedauernswerte Dame nervöſe
Kberreizung als Grund für ihr freiwilliges
Scheiden aus dem Leben an.

fQuedlinburg, 14. März Aus dem Zucht.
r in Coswig brachen am 26. Februar vier Ver

rech er aus, von denen drei bald darauf wieder auf
gegriffen wurden. Jetzt iſt es der Polizei in Thale
gelungen, auch den vierten Ausbrecher wieder dingfeſt
zu machen. Er wurde vorläufig im hieſigen Amts
gerichtsgefängnis untergebracht. Das vom Deutſchen
Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe geſchaffene
Tuberkuloſe Wandermuſeum iſt auf Veranlaſſung des
Magiſtrats für die hieſige Stadt auf die Dauer von
11 Tagen gewonnen worden.

f Wernigerode, 12. März. Für die ſiebente
Tochter des Zimmermanns Robert Lorenz hat die
Kaiſerin Patenſtelle übernommen

Gardelegen, 12. März. Die Kommunal
ſteuerzuſchläge werden im Rechnungsjahre 1910
ermäßigt, und zwar von 240 auf 230 Prozent.

F Leipzig, 14 März. Die Verbreiterung
der Grimmaiſchenſtraße, der Hauptverkehrs
ſtraße Leipzigs, die in ihrem öſtlichen Teile nur eine
Breite von 11 bis 12 Metern hat, iſt in der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten beſchlo ſſen
worden. Sie ſoll zwiſchen Ritterſtraße und Goethe
ſtraße auf 14 Meter verbreitert werden den An
liegern muß für abzutretendes Terrain der Betrag
von 120000 Mk. gezahlt werden. Für eine ſpätere
Zeit iſt die Verbreiterung auf 16 Meter vorgeſehen.

f Plauen, 14. März. Eine bis auf den letzten
Platz beſetzte Proteſtverſammlung von Privat
beamten unter Führung des Deutſchnationalen
Gehilfenverbandes und geleitet vom Referenten Wege
Seipzig gegen die zögernde Haltung der Regierung in
Sachen der Privatbeamtenverſicherung fand geſtern

hier ſtatt. Es wurde je eine Reſolution an den
Bundesrat und an den Reichstag einſtimmig ange
nommen, für die auch die anweſenden Vertreter des
Hanſabundes, der Handelskammer Plauen, des
Seipziger Handlungsgehilfenverbandes uſw. eintraten.

FDresden, 12. März. Heute mittag fuhr in
der Schloßſtraße ein Auto mobil, deſſen Chaffeur
umwenden wollte, in das Schaufenſter eines
Kunſtſalons. Das Schaufenſter wurde zertrümmert
und die darin befindlichen Kunſtgegenſtände wurden
teils vernichtet, teils ſchwer beſchädigt. Ein Herr und
eine Dame, die vor dem Schaufenſter ſtanden, wurden
durch das Automobil ins Schaufenſter hineingedrängt
und erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 14. März 1910.

(Perſonalien) Der Amtsrichter Dr.
Löwenheim in Lauchſtedt iſt als Landrichter an
das Landgericht in Naumburg a. S. der Gerichts
vollzieher Reinhardt von Schkeuditz nach Ziegen
rück und der Gerichtsvollzieher P a ech von Lauchſtedt
nach Jerichow verſetzt worden.

Der Provinzial Landtag hielt heute ſeine
letzte Sitzung ab. Zunächſt wurden die vorgekommenen
Etatsüberſchreitungen genehmigt und von den Ver-
waltungsüberſchüſſen Kenntnis genommen. Den An
trag auf Nach zahlung des erhöhten
Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Provin
zialbeamten für das Rechnungsjahr 1908
lehnte der Landtag einesteils aus Sparſamkeits
rückſichten und andernteils aus rechtlichen Gründen
a b. Eine Verpflichtung der Provinz, auf Grund des
Beamtenbeſoldungsgeſetzes das erhöhte Wohnungsgeld
für 1908 nachzuzahlen, wurde nicht für begründet
erachtet. Sodann ſtimmte. der Landtag nach
lebhafter Debatte der Errichtung eines Pro
vinzial- Muſeums in Halle mit geringer
Majo ität zu und bewilligte hierfür 525000 Mark.
Der Kommiſſions Antrag, die Errichtung eines
Provinzial Muſenms abzulehnen und die Sammlungen
der Stadt Halle gegen Zahlung einer einmaligen Ab
findung von Mill. Mark zu übereignen, fand nicht
die genügende Unterſtützung. Darauf wurde der
Haushaltsplan für 1910 und 1911 genehmigt
und die Provinzialabgaben antragsgemäß von
10 auf 12 o erhöht. Der Errichtung einer

Ruhegehaltskaſſe, einer Verſtärkung des Wegebauunter

ſtützungefonds und veſſere Herſtellung der Provinzial
chauſſeen ſtimmte der Landtag einſtimmig zu Nach
dem der Präſident ſodann die übliche Geſchäfteüber
ſicht bekannt gegeben, wurde der 25. Landtag der
Provinz Sachſen mit einem Kaiſerhoch geſchloſſen.

Die Feier des 38 jährigen Stiftungs-
feſt es beging am Sonnabend abend der Allgemeine
Turn verein im Neuen Schützenhaus. Einen be
ſonders gehobenen Charakter erhielt dieſes Feſt noch

durch das 25jährige Jubiläum des Vereins
vorſitzenden, des Herrn Kaufm. F. W. Benneke,
als ſolcher. Die Ehrung des verdienſtvollen Herrn
ſtand denn auch im Vordergrunde des Feſtes. Eine
große Anzahl von Ehrengäſten waren der Einladung
gefolgt und brachten ſo zum Ausdruck welch hohe
Verehrung und Anerkennung ſeiner Tätigkeit der
Jubilar in turneriſchen Kreiſen genießt. Nach einer
kurzen Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mitglieder
und deren Angehörigen ſprach eine junge Dame einen
auf die deutſche Turnſache bezugnehmenden Prolog.
Ein gemeinſames Lied folgte. Dann ergriff der Kreis
vertreter des 13. Turnkreiſes (Thüringen) und Ehren
gauvertreter, Herr Direktor L. Beth mann Langen
dorf, das Wort und feierte den Jubilar und ſeine für
die deutſche Turnſache geleiſteten Dienſte in markiger
Anſprache Nicht nur im Verein allein habe er ſeine
ganze Kraft für die hehren Beſtrebungen der deutſchen
Turnſache eingeſetzt, auch im Gauturnrat habe er ſich
ſtets als treuer Mitarbeiter erwieſen. Nicht leicht ſei
es, 25 Jahre einem Verein vorzuſtehen, aber mit ſel
tener Energie und unermüdlicher Schaffenskraft habe
der Jubilar zum Segen des Vereins, der zu einem
kräftigen Stamme der Deutſchen Turnerſchaft heran
gewachſen iſt, und der deutſchen Turnſache gearbeitet.
Für all die Arbeit und Mühe ſind wir ihm herzlichen
und aufrichtigen Dank ſchuldig. Der Ausſchuß der
Deutſchen Turnerſchaft hat daher Herrn Benneke in
Anerkennung dieſer ſeiner hohen Verdienſte den Ehren
brief, die höchſte Auszeichnung für verdienſtvolle
Männer der Turnerſchaft, verliehen und namens dieſer
Körperſchaft überreichte der. Redner dem alſo GEe
ehrten dieſe ſeltene Anerkennung. Ein kräftiges „Gut
Heil“ ſchloß dieſen würdevollen Akt. Anſchließend
ſprach der Turnwart des Vereins Herr Ochſe, dem
Jubilar die Glückwünſche des feſtgebenden Vereins
aus und teilte mit, daß die Generalverſammlung ein
ſtimmig beſchloſſen habe, ihren verehrten Vater
Benneken zum Ehrenvorſitzen den und Ehren
ſprechwart auf Lebenszeit zu ernennen. Ein dies
bezügliches prächtig ausgeführtes Diplom wurde ihm
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mit dem Wunſche übergeben, daß er auch weiter dem

Verein mit derſelben Liebe und Treue für die deutſche
Turnſache angehörenmöge. Herrsehffert ſprach ſo
dann als Vorſitzender der MännerTurnvereins ſeine
Glückwünſche aus und überraſchte den Jubilar mit
der Mitteilung, daß dieſer Verein ihn zu ſeinem
Ehrenmitglied ernannt habe. Ein Diplom unter
Glas und Rahmen gab dieſer Ernennung ſicht
baren Ausdruck. Weitere Glückwünſche ſprachen
Herr Meyer im Auſtrage der TurnerFeuerwehr
Kompagnie, Herr Raettig als Vorſitzender der
Freien turneriſchen Vereinigung und Herr Hüthel
namens der Bürger Scheiben Schützengilde aus.
Tiefgerührt dankte der Jubilar für die vielen herzlichen
Beweiſe der Verehrung. Herr Gauvertreter Meyer,
feierte dann noch die Familie des Herrn Bennecke.
Im Verlaufe des Abends wurde den Feſtteilnehmern
ein ausgezeichnetes Programm geboten. Neben einem
Konzert der Stadtkapelle wartete der Verein mit
turneriſchen Darbietungen auf, die allgemein inter
eſſierten und rückhaltloſe Anerkennung fanden. Man
erſah daraus, daß das Turnen hier mit ſo regem Eifer
betrieben wird, daß es als vorbildlich hingeſtellt werden
kann. Muſtergültig waren, um dies beſonders heraus
zugreifen, die Freiübungen, die von 12 Turnern im
Saale ausgeführt wurden. Es waren ſchwediſche
bungen in Verbindung mit japaniſchen, die neben
Gewandtheit Kraft und Ausdauer erfordern. Dieſe
bungen wurden mit Akkurateſſe und Sicherheit aus
geführt, die jeden Zuſchauer hochbefriedigten. Der
ſtürmiſche Beifall am Schluß bewies am beſten die
allſeitige Anerkennung für dieſe Darbietung. Nach
der Erledigung des Programms ſetzte der übliche Ball
ein der die fröhliche Turnerſchar noch lange in beſter
Feſtſtimmung beiſammenhielt. Gut Heil!

Im Tivoli beging am Sonntag abend der
Merſeburger Zitherklub die Feier ſeines
I. Stiftungsfeſtes. Mitglieder und geladene
Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden, auch ein
Halleſcher Bruderverein war erſchienen. Das Pro
gramm wurde eröffnet durch einen Marſch von Bartl,
dem ein von einer Vereinsdame geſprochener ſinniger
Prolog folgte. In einer kurzen Anſprache begrüßte
hierauf der Vorſitzende des Klubs die Erſchienenen
ermahnte die Mitglieder, auf dem beſchrittenen Wege
weiter vorwärts zu ſchreiten und ließ ſeine Rede aus
klingen in einem Hoch auf den Zitherklub. Die im
Programm enthaltenen Zithervorträge wurden ſeitens
der Spieler mit viel Geſchick und Akkurateſſe zu
Gehör gebracht, ein Beweis, daß ſich dieſelben im
verfloſſenen erſten Vereinsjahre dem Studium ihre
Jnſtrumente mit Eifer gewidmet haben. Der lebhaft
geſpendete Beifall des Publikums veranlaßte die
Spieler zu mehreren Zugaben. Den Schluß des
unterhaltenden Teils bildete das einaktige Singſpiel
„Förſters Töchterlein“, das gut inſzeniert wurde.
Ein flotter Ball, der jung und alt in beſter Stimmung
bis in die Morgenſtunden des neuen Tages zuſammen
hielt, bildete den Schluß des gut verlaufenen Feſtes.

Am Freitag den 18. März findet nachmittags
von 4 bis 6 Uhr eine Ausſtellung der Schüler-
zeichnungen im Zeichenſaale des Königlichen
Domgymnaſiums ſtatt. Alle Freunde der An
ſtalt, Angehörige der Schüler und ſolche, die ſich für
die Sache intereſſieren, ſind dazu eingeladen.

In den prächtig dekorierten Feſträumen des
Tivoli feierte am Sonnabend abend der Kauf
männiſche Verein „Hanſa“ ſein zwölf
jähriges Beſtehen durch Konzert, Theater und
Ball. Die einleitenden Orcheſterſätze, unter denen ſich
auch der Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ von R. Wagner
beſand, wurden von unſerer Stadtkapelle mit bekannter

Präziſion zu Gehör gebracht. Hierauf produzierten
ſich zwei Mitglieder des Vereins auf muſikaliſchem
Hebiete und boten „Annchen von Tharau als
Klaviervarigtion mit Violinbegleitung, ſowie Unter
den Linden“ für Klavier und Violine mit Xylophon
begleitung. Beide Kompoſitionen gelangten tadellos
zum Vortrag und wurden mit lebhaftem Beifall be
lohnt. Das Hauptintereſſe des Abends nahm weiterhin
das vieraktige Luſtſpiel „Goldfiſche“ von F. von
Schönthan und G. Kadelburg in Anſpruch, deſſen
Vorführung an die Kräfte des Vereins, die von anderen
bewährten Dilettanten unterſtützt wurden, hohe An
forderungen ſtellte. Die Regie hatte ſich eifrig bemüht,
in Garderobe und Bühnendekoration das Beſte zu
bieten, die Hauptrollen lagen in guten Händen und
auch die Vertreter der Nebenrollen wetteiferten mit
den übrigen, um die Aufführung würdig auszugeſtalten,
was den Darſtellern im großen und ganzen auch gelang.
Das Publikum dankte für den bereſteten Genuß durch
rauſchenden Applaus. Erſt gegen 1 Uhr wurde der nach
folgende Ball mit einer Polonaiſe eröffnet, die ſchon nach
einigen Rundgängen zu einem ſoliden Walzer über
ging, dem die fröhlichen Reigen in langer Reihe bis
zum anbrechenden Morgen mit kurzen Pauſen folgten.

x Den erſten blühenden Zierſtrauch
Porsytie können Naturfrennde ſeit einigen
Tagen an der Villa des Herrn Fabrikbeſitzer C. Görling
in der Wilhelmſtraße beobachten. Die ſchönen
ſchwefelgelben Blüten am ſonſt blattloſen Strauche
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fallen hoffentlich nicht noch kommenden Nachtfröſten
zum Opfer.

Gaſtſpiel von Olga Desmond im „Apollo
Theater zu Halle. Jm Spätherbſt 1908 erregten in
Berlin die Produktionen von Olga Desmond das größte
Aufſehen in den künſtleriſchen und geſellſchaſtlichen Kreiſen
der deutſchen Reichshauptſtadt. Eine Vereinigung von
Kunſtfreunden hatte „Schönheitsabende“ veranſtaltet, in
denen Olga Desmond künſtleriſche Tänze aufführte.
Während nun die Anhänger der neuen Kunſtrichtung mit
Feuereifer dafür eintraten, erhob ſich von anderer Seite
eine heftige Agitation gegen dieſe Vorführungen. Sogar
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe machte der Zentrums
Abgeordnete Roeren die Angelegenheit Desmond zum
Gegenſtand einer Debatte, in der er nicht nur die Sache an
ſich, ſondern auch Olga Desmond perſönlich angriff.
Dieſer Zwiſchenfall machte um ſo nachhaltigeres Aufſehen,
als Olga Desmond in einem in allen Blättern publizierten
Briefe an den Abgeordneten Roeren gegen deſſen Angriffe
heſtig proteſtierte. Der Abgeordnete Roeren lehnte es
wohl ab, ſeine unter dem Schutze der Jmmunität gemachten
Kußerungen irgendwie zu rechtfertigen, allein die öffentliche
Meinung in Deutſchland und im Auslande ergriff die
Partei der in ihrer perſönlichen Frauenehre gekränkten
Künſtlerin. Olga Desmond entſchloß ſich, vor der Offent
lichkeit den Beweis zu geben, daß ihre Darbietungen rein
künſtleriſch ſeien und trat im Januar 1909 im Winter
garten zu Berlin öffentlich auf. Sowohl die Kritik als
auch das Publikum bereiteten der Künſtlerin eine volle
Genngtuung für die ungerechtfertigten Angriffe. Nach
ihrem erfolgreichen Auftreten in Berlin abſolvierte die
Künſtlerin noch Gaſtſpiele in Frankrfurt, Leipzig, Nürnberg,
Breslau und Wien, überall in glänzender Weiſe von der
Kritik gefeiert.

Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreiſen

s Schafſtädt, 10. März. Aus dem Geſchäftsbericht
für 1909 der Vorſchuß-Bank Schafſtädt, Aktien
Geſellſchaft, welche geſtern ihre Generalverſammlung
abhielt, geht hervor, daß ſich der Umſatz abermals ver
größert und der Kundenkreis erweitert hat. Es wurden
5590219 Mk. umgeſetzt gegen 5044431 Mk. im Vorjahre.
Das Konto für Spareinlagen iſt gewachſen, ebenſo das
Wechſel Konto. Die Bilanz ſchließt mit 697 137,48 Mk.
ab. Das Akttenkapital ſoll, wie ſchon ſeit langen Jahren,
abermals 6 Proz. Dividende erhalten, welche von
heute ab gezahlt wird, nachdem bedeutende Rücklagen und
Reſervierungen gemacht worden find. Der Reſervefonds
hat jetzt eine Höhe von 43 243 Mk. erreicht. Der Aufſichts
rat wurde durch Acelamation wiedergewählt. Hierauf er
folgten Kbertragungen von Aktien

Nus vergangener Zeit für unsere Seil
Seinen 80. Geburtstag feiert am 15. März der

1830 in Berlin geborene bedeutende deutſche Dichter Paul
Heyſe. Er iſt vor allem der Meiſter der deutſchen
Rovelle, deren er eine große Anzahl geſchrieben hat. Mit
unermüdlicher Schaffenskraft, mit feinem poetiſchem Sinn,
mit Anmut und Liebenswürdigkeit und in künſtleriſcher
Formvollendung gibt er Ausſchnitte aus dem Leben der
Geſellſchaft, vor allem pſychokogiſche Probleme behandelnd.
Mit ſeinen großen Romanen „Die Kinder der Welt“ und
„Jm Paradieſe“ ſchließt er ſich den Vertretern des ſozialen
Tendenzromanes ebenbürtig an. Seine glückliche Natur
anſchauung, ſeine reiche und feſſelnde Darſtellungsweiſe,
quellende Phantaſte und reiche Erfindungskraft kommen in
ſeinen Werken zur vollſten Geltung. Auch als Lyricker
hat er bedeutendes geleiſtet, während er mit ſeinen Dramen
nur mit zweien durchdringen konnte. Unter ſeinen Novellen
haben viele einen bleibenden Wert und werden dieſelben
bis in die neueſte Zeit hinein gern geleſen

Wetterwarte.
15. März: Trocken, vielfach heiter, Nachtfroſt und

Reif, Tag milde. 16. März Ziemlich trüb oder
wolkig, milde, etwas Regen

Gerichtsverhandlungen.
Zum Tode verurteilt. Mainz, 12. März

Das Schwurgericht verurteilte den 24 jährigen Haus
burſchen Selzer wegen Mordes zum Tode mit den
üblichen Nebenſtrafen. Selzer hatte in der Nacht des
10. November gemeinſchaftlich mit der inzwiſchen im Ge
fängnis verſtorbenen Witwe Scheid in Worms den Lehrer
Krüger durch einen Schuß in den Kopf getötet

Anzeigen.
Far dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

TodesAnzeige.

Luftſchiffahrt.
Für die Erbauung einer Luftſchiffhalle zur

arktiſchen Zeppelin- Expedition tritt jetzt, wie der
„B. L.-A.“ aus Hamburg berichtet, das Komitee mit einem
Aufruf zur tätigen Mithilfe an die Offentlichkeit. Es
handelt ſich um den Bau einer drehbaren Doppel- oder
Rundhalle für mindeſtens zwei Luftſchiffe mit einer Anlage
zur Erzeugung von Waſſerſtoffgas und Reparaturwerkſtatt.
Die Koſten hierfür belaufen ſich, wie ſchon Graf Zeppelin
am vorigen Sonntag in einem Vortrage auseinanderſetzte,
auf eine Million Mk. Uber 400000 Mk. ſind bereits ge
zeichnet. Der Plan, nur die Hochfinanz zu intereſſieren,
iſt fallen gelaſſen worden. Es ſoll auch das größere
Publikum herangezogen werden. Als Mindeſtbetrag jeder
Zeichnung ſind 1000 Mk. feſtgeſetzt. Die gezeichneten Be
träge ſollen nicht früher eingezogen werden, als bis die
deutſche Luftſchiffahrts Aktien Geſellſchaft in Frank
furt a. M. ſich verpflichtet hat, in Hamburg ein Luftſchiff
zit ſtationieren und einen angemeſſenen Anteil an den Er
trägniſſen der Fahrten zu ſichern.

Vermischtes.
Die Unterſchlagungen Münſterers.)

München, 12. März. Zu den Unterſchlagungen des
Pfarrers Münſterer erklärt der bis jetzt erſchienene Re
viſtonsberichc, die Höhe der geſamten Veruntreuungen
laſſe ſich noch nicht überſehen Die aufgeſtellten Fehl
beträge ſind ſeit der letzten Reviſion Ende Januar 1908
entſtanden.

(Bluttat eines Jtalieners in Rorſchach.)
In Rorſchach ermordete ein 25 jähriger Jtaliener eine
I8 jährige Schweizerin und verletzte durch Revolver
ſchüſſe zwei Arbeiter ſchwer. Bei ſeiner Verhaftung
wollte die Volksmenge ihn lynchen.

(Der Zu ſammenſtoß der „Pennſylvanig“
und „Gertrud“) Das Seeamt in Hamburg ver
handelte dieſer Tage über den Zuſammenſtoß des Dampfers
„Pennſylvania* mit dem Schoner „Gertrud“ auf der
Unterelbe am 8. März, wobei der Schoner ſank und fünf
Perſonen ertranken. Der Spruch des Seeamts lautete
dahin, daß der Segler den Unfall verſchuldete, da er
plötzlich nach Steuerbord abgedreht und fich dadurch vor
den Bug des Dampfers gelegt hätte. Der Führung der
„Pennſylvania“ ſei nach keiner Richtung hin eine Schuld
beizumeſſen

(Zu der Liebestragödie), bei der, wie gemeldet,
ein Kaufmann Leſſing und ſeine Geliebte ſich in einem
Berliner Hotel ein gewaltſames Ende bereiteten, wird noch
gemeldet, daß die erſchoſſene Dame nicht die Frau, ſondern
die Haushälterin des Hamburger Arztes Dr. B. war. Der
Arzt ſtand dem Liebes verhältnis, das geſtern zu der Kata
ſtrophe führte vollkommen fern.

*(Aber die beiden großen Staubecken am
Rhein-Weſerkanal) ſchreibe man uns: Das Waldecker
Sammelbecken ſoll unter Abänderung des urſprünglichen
Projekts ſo vergrößert werden, daß der Stauinhalt
202 Millionen Kubikmeter beträgt. Es iſt beab
ſichtigt, die gewonnene Waſſerkraft zu verpachten. Die
Waldeckſche Regierung wünſcht ſich die Kraft für eine große
Überland Zentrale zu ſichern. Außerdem ſchweben noch
Verhandlungen mit der Stadt Kaſſel und einigen großen
Firmen. Die Sperrmauer erhält eine Höhe von 47 Metern
über der Fundamentſohle. Die Frage der Wiederan
ſiedlung der Edertal- Bewohner iſt noch nicht zum
Abſchluß gebracht, es ſchweben noch Verhandlungen mit
der Waldeckſchen Regierung über die Beſiedlung einer
Domäne Für die Anſtedlung ſteht ferner ein von der
Bauverwaltung miterworbener Teil der Gemarkung Bring
hauſen zur Verfügung, für den gegenwärtig ein Bebauungs
plan aufgeſtellt wird. Eine nennenswerte Unterbringung
der Bewohner im Oſten der Monarchie im Bereiche der
Anſiedlungskommiſſion hat ſich nicht ermöglichen laſſen.
Ein Teil der Beſitzer iſt nach Heſſen Naſſau und in
preußiſche Provir zen verzogen. Schwierigkeiten wegen ihres
Unterkommens haben die Beſitzer, da ſich der Eigentums-
übergang allmählich vollzieht, nicht gefunden. Das
Diemel-Sammelbecken ſoll nur 20 Millionen Kubik
mit r faſſen und einen Koſtenaufwand von 3,7 Millionen
Mork erfordern. Von den durch das Waſſerſtraßengeſetz für
Staubecken zur Verfügung geſtellten Mitteln im Betrage
von 197510 0 Mark erfordert das Waldecker Sammel
becken allein 18 Millionen. Um daneben die 3,7 Millionen
Mark betragenden Koſten des Diemel Sammelbeckens
decken zu können, fehlen mithin etwa 2 Millionen Mark,
deren Bewilligung wohl vom Landtag beantragt werden
müßte.

(Ein falſcher Polizeikommiſſar in der
Spielhölle) Als vor einigen Tagen, wie oft, die Gäſte

Mk. 5000

des Hotels Excelſior in der Bar in Rom bei einem
Spielchen ſaßen, erſchien plötzlich ein hochgewachſener,
tadellos gekleideter Herr, begleitet von vier Agenten, und
rief: „Jch bin Polizeikommiſſar; niemand rühre ſich vom
Fleck! Jeder nenne mir ſeinen Namen und ſeine Herkunft.“
Nachdem dies geſchehen, räumte der Kommiſſar den Tiſch ab,
auf dem 50000 Fre. lagen, ſagte zu den niedergeſchmetterten
Spielern: Eigentlich müßte ich Sie auch verhaften, aber ich
ſehe, Sie ſind Leute aus guter Familie, die ſich der Ge
rechtigkeit nicht entziehen werden, ſprachs und verſchwand
mit ſeinen Leuten und dem Gelde und ward nicht mehr
geſehen. Ganz Rom lacht.

(Das wütende Element.) Jm verlaſſenen
Stollen eines Kohlenbergwerks bei Ciydack Vale in Wales
hatte fich Waſſer angeſammelt. Man wollte dasſelbe ab
laſſen und ſchlug den unterſten Stollen an. Plötzlich ergoß
ſich eine Rieſenflut aus der Bruchſtelle zu Tal, alles
vor ſich niederreißend. Mehrere Häuſer wurden überflutet,
darunter auch ein Schulhaus, in dem ſich gegen 1000
Kinder beim Unterricht befanden. Gegen 800
Meter wurden dieſelben mit fortgeſchwemmt, konnten
jedoch bis auf einige gerettet werden. Bis jetzt hat
man zwei Kinder und eine Frau mit einem Baby
tot aufgefunden.

(Ein Bezirksrichter in Niederöſterreich
erſtochen.) Der Bezirksrichter in Aspang wurde beim
Verlaſſen des Amtshauſes von zwei Bahn arbeitern
aus Rache erſtochen.

(Drei Perſonen durch Rauchvergiftung
umgekommen.) Jn Ottenhauſen (Landkreis Trier)
wurden Frau, Tochter und Sohn des penſionierten Berg
manns Roth in ihren Betten tot aufgefunden. Der
Mann gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Holz in
dem heißen Backofen war nachts in Brand geraten und
hatte eine Rauch vergiftung herbeigeführt.

Neueste Nachrichten.
Athen, 14. März. Jn verſchiedenen Gegenden

Theſſaliens fanden geſtern ſtürmiſche Volksver
ſamm lungen ſtatt als Proteſt gegen die Haltung der
Regterung in der thefſaliſchen Grundbeſitzfrage. Jn Karditza
würde auf einen Perſonenzug geſchoſſen, und der
Heizer ſowie der Maſchiniſt wurden verwundet und
die Maſchine zerſtört. Die Güterladung wurde geplündert.
Die Aufregung in ganz Theſſalien iſt groß. Weitere Kund
gebungen ſtehen bevor. Dragumis erklärte der Kommiſſion
der theſſaliſchen Bauern, daß die Regierung nur dafür
ſorgen könne, daß einige Grundſtücke für die Bauern ange
kauft werden und nur ſolche, bei denen keine geſetzlichen
Hinderniſſe vorliegen.

Sofia, 14. März. Eine romantiſche Liebes
geſchichte mit tragiſchem Ausgang hat ſich geſtern
in der Donauſtadt Ruſtſchuk abgeſpielt. Ein 16 jähriges,
türkiſches Mädchen verliebte ſich in einen jungen Bulgaren
Da aber die Eltern gegen die Verbindung waren, flüchtete
ſich das Mädchen nach althergebrachter bulgariſcher Volks
fitte zu den Eltern des Bräutigams, wodurch das Ver
lobungsverhältnis der jungen Leute gleichſam dem Volks
rechte unterſtellt wird. Die Eltern des Mädchen erwirkten

von zwei Gerichtsinſtanzen deſſen Zurückgabe, die geſtern
erfolgen ſollte. Der größeren Sicherheit wegen wurde die
Türkin aus der Wohnung der Eltern nach einem Polizei
kommiſſariagt gebracht, das indeſſen heute beim Morgen
grauen vom Bräutigam und ſeinem Anhang geſtürmt
wurde, während das Mädchen entführt wurde. Das herbei
gerufene Militär holte die Menge auf dem Stadtplatze
ein, umzingelte ſie und verlangte die Auslieferung des
Mädchens. Die Menge antwortete mit Steinwürfen
und angeblich auch noch mit Revolverſchüſſen. Vier
Soldaten und der Divifionskommandant General Radko
wurden verwundet. Darauf gab die Truppe zunächſt
blinde Schüſſe ab, und als die Menge auch dann noch den
Widerſtand fortſetzte, eine ſcharfe Salve. Die Wirkung
war verheerend: fünfzehn Menſchen blieben auf der
Stelle tot, dreißig wurden verwundet.

Kalkutta, 14. März. Der Dalai-Lama iſt auf
ſeiner Flucht geſtern hier eingetroffen.

Gesangbücher,

Vublikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen u. Familiennachrichten.

HDeom. Donnerstag abend 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt. Eup. Bithorn.

Stadt. Getauft: Heinrich Fritz, S
des Arbeiters Steinbrück; Martha Roſo,
T. des Markthelfers Ruft; Richard Karl,
S. des Maurers Grumbach; Gertrud
Jlſe, T. des Koppelknechts Grumbach;
Emma Charlotte, eine unehel. T. Be
erdigt: die unverehel. Schunke; der
Steinvildhauer Müller; eine unehel. T.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Renmarkt. Beerdigt: die T. des
Arbeiters Ulrich; die T. des Arbeiters
Volland.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſions
gottes dienſt

Altenburg. Getauft: Adolf Fried
rich Herbert, S des Jngenieurs Mahlo;
Richard Paul, S. des Brauers Helbig.
Beerdigt: die T. des Zimmermanns
Regel; Frau Wilhelmine Kumm geb.
Weſenig; ein unehel. S.

Donnerstag den 17. März, nach
mittags 4 Uhr: Miſſtonsnähen.

Akends 8 Uhr: Jnugfrauen Verein.
Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes

enſt.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl

Sonnabend mittag 1 Uhr verſchied nach
kurzem Krankenlager mein lieber Vater
und Bruder, der Jnvalid

Fr. Lindner
im 73. Lebensjahre. Dies zeigt mit der
Bitte um ſtilles Beileid tiefbetrüst an

Wilh. LindnerDie Beerdigung findet Dienstag nach
mittag */23 Khr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Kranzſpenden bitte Schmale Straße 25
abzugeben.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme
bei dem Begräbniſſe unſeres einzigen ge
liebten Sohnes und für die reichen Blumen
und Kranzſpenden ſagen wir auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

Zöſchen, den 12. März 1910
Franz Engelmann und Frau

Auf ein vorzüglich rentierendes großes
Zinshaus werden an 2. Stelle, innerhalb
Brandkaſſe,

Mk. 12000
bei guter Verzinſung ſofort geſucht. Gefl
Offerten unter „12000“ an die Exped.
d. Blattes erbeten.

werden auf beſſeres Wohnhaus an 2. Stelle
als gute ſichere Kapitalankage zu 5 Proz
geſucht. Gefl Offerten unter „5009* an
die Exped d. Bl. erbeten.

Kinderwagen
zu verkaufen Blumenthalküraße I2, vt

Konfirmations karten
und Bilder, Wandsprüche

empfiehlt billigſtKurt KaArius, Brühl 4.
5 5/0 in Rabattſparmarken. 5

Wegen Mangel an Raum ſind noch zu
verkaufen
2 Warenſchränke, 1 Regal

und 2 Ladentiſche.
Gotttardtür 25

Vn Paar große Aſetſchweine

ſind zu verkaufen Clobigkauer Str 7
Umzugshatver gebe billig ab

1 wachſamen Hund mit Hütte,
1 große Wanne, 2 Sofas,

2 Backtröge, nen,
1 Fleiſchſchmeidebrett, 2 Bett

ſtellen und dergl. mehr.
Scheffer, am Babnhof Frankleben.

ölllen-Kultoffeln
(Krallen und ganz zeitige hellblaue) find
noch einige Zentner abzugeben

Hivrtenstrasse 9.

G

Alle Jnſerate
für au? wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Merſehurger Correſpondent',
Abt. Annoncen Expedition.

hält ſtets errang und empfiehlt billig
orlag

des „Mersehburger Correspondent“.



Die Merseburger Kochschule
empfiehlt sich zur Ausbildung junger Mädchen im Kochen, Backen
usW. in 3- und 6 monatigen Kursen. Preis des Kursus 100 K.
für Mitglieder des evangelischen Prauenbundes 90 Mk.

S Anmeldungenfinfder Koehschule,
Mädechen, welche sich zu Köchinnen ausbilden lassen wollen, haben

den Kursus frei, bezahlen aberg15 Mark wongatlich für ihr Essen.

J

Aus Vort, welches
Sie beim Einkauf von Malzkaffee nie vergeſſen ſollten,

Von heute an II
u

sollten alle Hausfrauen, die
anstelle der teueren Naturbutter
einen guten billigeren Ersatz ver-

wenden wollen, die beliebte

Pflanzenb atte
Margarine

kaufen. Cocosa ist wesentlich billiger
als Meiereibutter, ersetzt diese aber
zum Kochen, Braten, Backen sowie
zum Rohessen auf Brot vollkommen
Bestandteile: Das Fruchtmark

der Cocosnuss (Cocosin), Milch
und Eigelb.

Machen Sie einen Versuch!
Ueberall erhältlich!

Alleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

S

Stantl. genehmigte
Höhere Privatknabenschule

zu Hable, Friedrichstrasse 24.
lassen von geringer Schülerzahl. Vorſchule, Gymnaſtal Realgymnaftal- und
Realabteilungen bis Untersekunda inklusiye. Seſondere Abteilung für das
Einj Freiw Eramen. Bester Vebergang von einem Gywnasium oder Mittelschule
zur Realschule und Realgymnasium. Pension. Prospekt. Beginn des neuen
Semesters am 7. April. Fr. Hütter, Direktor

Sommerpreise
für Briketts und Preßſteine ſind ſchon jetzt
eingetreten und bitte um gefl. Beſtellungen J

Cduard Klauss,
e e e e

heißt: „Kathreiner“. Wenn Sie nur „Malzkaffee“
verlangen, riskieren Sie, an Stelle des echten Kathreiners
Malzkaffee eine minderwertige Nachahmung zu erhalten,

die weder an Geſchmack noch an Bekömmlichkeit mit
dem ſeit 20 Jahren bewährten Kathreiners Malzkaffee
zu vergleichen iſt. Verlangen Sie daher ſtets ausdrück

lich Kathreiners Malzkaffee! Paket gibt etwa
20 Taſſen und koſtet nur 10 Pf.!

Kathreiners Malzkaffee iſt nur echt in geſchloſſenen
Paketen mit Bild des Pfarrer Kneipp und
der Firma: „Kathreiners Malzkaffee-Fabriken“.

G ee

e e en S
S

O

4

b

Keiet Staund! III Kein Geruch!

Keine Glätte!
Große Ansgiebigkeit!

Parkett- Seife
Marke Roſe

beſtes, einfachſtes und
billigſtes Reinigungs
mittel ſelbſt für die dun
kelſten Böden. Vollſter
Erſatz für Stahlſpäne und

Terpentinöl.
Kein Staunb! Leichte

Bohnermasse Arbeit! Naturhelle
Böden!

für Parkett, Cinoleum, Zu haben in den durch
J lakate kenntGestrichene Böden. Geleite en

Fabrikanten: Vereinigtegarben und
Lackfabriken G. m. b. H. vormalsFinſter Meisner, MRinhen L

Elektrisehe Licht- und Kraftübertragungen,
Telefon und Blitrableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
Jelefon 360. G. Liebmann, Merseburg, B. 9

Gartenarbeiten jeder Art
ſowie Neuanlagen und Anpflanzungen werden prompt und billigſt
ausgeführt. Lieferung von Bäumen, Sträuchern, Koniferen,

Roſen e. zu Baumſchul Preiſen.Hiehnard Sechumann, anugchaſtegärtner,

G m

Roonstrasse 4
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Loiga, 2 Kellern, Boden
kammer und 1 Stück Garten, zum 1. April
zu beziehen Preis 450 Mark

Breite Straße 16
Wohnung 300 Mk. zu vermieten

Freundliche Wohnung,
5 heizbare Zimmer, Küche und allem Zu
behör, Waſſerkloſett, Gasgnlage, zum

April 1910 zu vermieten
An ver Weißen Mauer 30

Nachlaß- Auktion.

Am Mittwoch den 16. März 1910,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant Zur guten Quelle,
Saalſtraße 14, eine Anzahl Nachlaßgegen
ftände, als

1 Schreibſekretär, 1 antik.
Zylinderbüro, 1 birk. Spiegel
ſchrank m. Pfeilerſpiegel, 1 Rips
Sofa, div. Tiſche (dar. 1 birk.),
verſchiedene Rohr u. gepolſterte
Stühle (Wachsleder), 2 Sofas,
1 Kommode m. Aufſatz, Küchen
möbel und Geräte, 1 Spiegel,
1 Faulenzer, 1 Waſchtiſch, 1
runder Tiſch, 1 Salon und
1 Standuhr, 1 Bett m. Matratze
und Zubehör, 1 Lexikon, Bilder
und viel dergl. Hausrat mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 11. März 1910.
Fried. M. Kunth.

Kleine Hofwohnung an er zerune Leute
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Preußerſkraße 190
Jn meinem Hauſe Burgſtraße 7 iſt

eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör, wegen Ver
ſetzung ſofort zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen. Otto Werner.

Seht gut möbliertes Zimmer
in ſchöner Lage zum 1. April zu vermieten.
Off. u G W 6 an die Exnved d. Bl.

Fleundllihe öwiufſtelle
offen Gytthardtſtr. 22, 2. Etg.

J Zismarcksitrasse 5.Bessere Sehlatstelle ine tragende Zugkuh,
offen vorzügliche Sattelkuh, ſteht zu verkaufen
Ein kleines Wohnhaus Groß Kahna r 34.

mit zwei Wohnungen zu verkaufen
wat un Mohheanofſh

hochteine Iepfel und Pimen, Iptelbinen,

300000 Mark pflaumen, keſgen und Datenn
g toll empfiehlt in beſter Qualitätſind auf Ackerhypothek auszuleihen per ſofort S Woder ſpäter. Maheres r Lenkhene Frau Hedwig Rartang, Obſt und
Friedmann Co. Halle a. S. Voſtir 2 Süeſrüicht Handlng.

See e e

G

e a z t Halleſche Straße Nr 74,
Familiengürten ngenmin Jan Lage, nan ſind Wer Linoleum S

braucht, verlange Muster undzu verpachten Näheres bei Preise frei geg. freie RnersenanngO. Heuschkel. Heuſchkels Berg. t nvom Linoleum- Versandgeschatt

Ich und Sofa
ſind zu verkaufen

Preußerttrake 19, vart links
Seht gutes Arheitspferd,
fromm, ſcheufrei, zugfeſt, zu jedem Zwecke
geeignet, iſt billig zu verkaufen, eventl. zu
vertauſchen auf ein kleineres Pferd.

Karl Kamprath, Eiſenhandlung,
We ßenfels, Cubaſtraße 19

Von der Handwerkskammer vorgeſchriebene

Fehroerlräge
hält ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Mersehburg, Oelgrube 9.

Veramwortliche Redaktion Drucg und Verlag von Th. R övßhner in Merſeburg.



GHeilage zum

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. März.)

Der Reichstag genehmigte am Sonnabend zunächſt end
gültig den Vertrag über die Gotthardbahn zwiſchen
dem Deutſchen Reich, Jtalien und der Schweiz Dabei
wies der volksparteiliche Abg. Storz darauf hin, daß die
Zufahrtsſtraßen zum Gotthard verbeſſert werden müßten,
weil durch die bisherige Führung des Perſonenverkehrs
über den Brenner das deutſche in der Gotthardbahn in
veſtierte Kapital ſtark geſchädigt wird. Die Etats über
den allgemeinen Penſtonsfonds, über den Reichsinvaliden
fonds und über den Rechnungshof des Deutſchen Reiches
paſſierten ohne weſentliche Debatte. Beim Etat der
Reichseiſenbahnen kamen die üblichen Wünſche der
elſaß- lothringiſchen Vertreter in ausführlicher Weiſe zum
Vortrag. Der Chef der Reichsetſenbahnverwaltung von

e konſtatierte, daß gegen 1908 aus deneichs eiſenbahnen eine Mehreinnahme von 5/2 Millionen
ſich ergeben werde, die freilich hinter dem Etatsanſatz
immer noch um nahezu eine Million zurückſteht Den
Wünſchen nach Ausbau neuer Vogeſenbahnen gegenüber
verhielt ſich der Miniſter ziemlich ablehnend. Der national
liberale Abg. Wetzel trat nachdrücklich für eine Gemein
ſchaft aller deutſchen Eiſenbahnen ein, die aus nationalen
und wirtſchaftlichen Gründen erſtrebt werden müſſe. Abg.
Carſtens von der Fortſchrittlichen Volkspartei erörterte
die Verhältniſſe der Arbeiter in den ſtaatlichen Betrieben
und ſtellte ſich auf den ſehr berechtigten Standpunkt, daß
die Reichsbetriebe ſoziale Muſteranſtalten ſeien und des
halb ihre Arbeiter beſſer ſtellen müßten als private Be
triebe. Das Koalitionsrecht müſſe den Arbeitern im
vollen Umfang zuerkannt werden. Ein Streikrecht ihnen
zu erteilen, gehe aber nicht an. Der Abg. Storz (Fort-
ſchrittliche Volkspt.) trat für eine beſſere Verbindung des
Elſaß nach Frankreich einerſeits und nach Baden und
Württemberg andererſeits ein, und wies die Bedenken
gegen den Vogeſendurchſtich zurück. Er betonte, daß man
im allgemeinen mit der Verwaltung der Reichseiſenbahnen
zufrieden ſein könne und daß ſie den Vergleich mit den
franzöſiſchen Bahnen ruhig auszuhalten vermöge.

Die Kalikommiſſion nahm am Sonnabend
einen Vortrag des Direktors der Königlich preußiſchen
geologiſchen Landesanſtalt Geheimrat Prof. Beyſchlag
über die Kalivorkommen auf der Erde entgegen. Das Er
gebnis dieſer Ausführung iſt, daß zwar an einzelnen Stellen
des Auslandes Kalilager gefunden ſind oder vermutet
werden aber nicht in abbauwürdigen Tiefen oder Mengen,
und daß ein in der Hauptſache monopolartiger Charakter
für Deutſchland angenommen werden könne. Einzelne
Mitglieder der Kommiſſion hielten dieſe Schlußfolgerung
für zu optimiſtiſch, aber die Auffaſſung des Geheimrats
Beyſchlag wurde unterſtützt durch den nationalliberalen
Abgeordneten Bergrat Vogel, der als Sachverſtändiger
von der Kommiſſion vernommen wurde. Man ſtellte die
Frage, weshalb die nationalliberale Fraktion nicht ihr
ſachverſtändiges Mitglied in die Kommiſſion delegiert habe.
Ein nationalliberale s Kommiſſionsmitglies erklärte
das damit, daß die Fraktion an ſich nichts dagegen gehabt
hätte, aber Abg Vogel habe es abgelehnt, weil er als An
gehöriger einer Kaligeſellſchaft intereſſiert ſei und nicht
mitberaten wolle. Die Generaldeatte drehte ſich um
die Frage einer Vertruſtungsmöglichkeit und um
die amerikaniſche Gefahr. Die National-
liberalen erklärten, es müſſe gewiß dafür Sorge getragen
werden, daß dem Auslande das Kali nicht billiger
abgegeben wird, aber man müſſe die Exifſtenzbedingungen
der deutſchen Jnduſtrie nicht gefährden. Auch Handels
miniſter Sydow erklärte, der Fiskus dürfe mit Rückſicht
auf die deutſche Jnduſtrie nicht über Leichen gehen. Von
ſeiten der Fortſchrittlichen Volkspartei wurde die Ver
truſtungsgefahr vollſtändig beſtritten. Das Zentrum
erklärte ſich gegen den Geſetzentwurf und ſprach ſich
für eine Betriebs gemeinſchaft lediglich zur Re
gelung des Auslandsverkehrs aus. Der Wort-
führer der Sozialdemokraten meinte, daß Regierung,
Zentrum und Konſervative in dieſer Sache anſcheinend
ſchon einig ſeien und erſuchte um die Vorlage des zwiſchen
den dreien ja wogl ſchon vereinbarten Geſetzentwurfes.
Handelsminiſter Sy do w verwahrte ſich gegen dieſe An
nahme.
n h Volkswirtschaftliches.

)Derneuefranzöſche Zolltarif wird nach der
jetzigen Lage der Dinge wahrſcheinlich am 31. März in
Kraft treten. Aller Vorausſicht nach wird daher zu Ende
des Monats an der Grenze ein derartiger Waren an
drang auf den Eiſenbahnen ſein, daß nicht unerheb-
liche Verzögerungen des Transports ſowie der
Zollabfertigung zu erwarten ſind. Der deutſchfran
zöſiſche Wirtſchaftsverein macht deshalb beſonders darauf
aufmerkſam, daß die Zollbehörde gemäß der einſchlägigen
Geſetzgebung von der dortigen ſachlichen Schwierigkeit
keinerlei Nolz nimmt. Jnsbeſondere iſt keineswegs, wie
in kaufmänniſchen Kreiſen hier und da augenommen wird,
irgendwelche Begünſtigung der bei Jnkrafttreten des Zoll
tarifs ſchon unterwegs befindlichen Waren zu erwarten,
nicht einmal dann, wenn ſie in dieſen Augenblick bereits
beim Grenzzollamte eingetroffen ſind. Auf Abfertigung
nach den Zollſätzen des alten, jetzt geltenden Tarifes haben
viermehr nur diejenigen Waren Anſpruck, für wilche bis
zu dem jenblick, wo der neue Tarif in Kraft tritt
alſo bis zum Schluß der Zollhureaus am letzten Tage des
alten Regimes bereits die Deklaration der Zolk
behörde eingereicht und in deren Bücher ein
getragen worden iſt. Allen deutſchen Cxporteuren ſei
daher um unliebſamen Uberraſchungen vorzubeugen, em
pfohlen, für möglichſt frühzeitige Abſendung der
lenigen Kolli Sorge zu tragen, welche noch zu alten Zoll-
ſätzen verzollt werden ſollen.

Bei der franzöſiſchen Tarifvorlage wird
das Plenum des Senars möglicherweiſe noch Anderungen
in den Beſchküſſen der Staatskommiſſivn vornehmen Der

Dienstag den 15 März 1910.

nachträglich erſchienene zweite Teil des „Rapport
teilt nämlich mit, daß die franzöſiſche Regierung gegen
gewiſſe Vorſchläg der Staatskommiſſion Einſpru ch er
hebe, daß ſie z. B. für mechaniſche Spielwaren, deren Zoll
die Senatskommiſſion auf 125 Jres erhöht hatte, ebenfalls
die Aufrechterhaltung des heutigen Zolles von 60 Fres.,
wie für gewöhnliche Spielwaren, verlangt. Die Tarifvor

nicht als in allen Punkten endgültig betrachtet werden.
Eine Anderung des Zolltarifs wäre um ſo gebotener, als
die an den Senat gelangte Vorlage auf der einen Seite
zwar Ermäßigungen, auf der anderen aber außerordentliche
Erhöhungen gegenüber den von der Deputiertenkammer
vorgeſchlagenen Zollſätzen vorſieht.

)Erhebliche Eingriffe in die Jiſchereien der
ſchiffharen Jlüſſe Oder, Havel, Spree, Weſer uſw. ſind die
Folge der Ausführung der waſſer wirtſchaftlichen
Geſetze vom Jahre 1904 und 1905. Da die Feſtſtellung
des der Fiſcherei entſtehenden Schadens ſehr ſchwierig oder
zum Teil überhaupt nicht durchführbar iſt, hat die Regierung
in übereinſtimmung mit dem Geſamtwaſſerſtraßenbeirat
beſchloſſen, Fiſchereiberechtigungen anzu
kaufen und dieſe durch Verpachtung nutzbar zu machen.
Es wird gehofft, daß der Staat zwar nicht alsbald, aber
doch im Laufe der Jahre zu einer einträglichen Nutzung der
Fiſchereien und einer angemeſſenen Verzinſung
des aufgewendeten Kapitals gelängen wird.

Gerichtsverhancllungen.

I. Halle, 12. März. (Strafkammer.) Er kanns
nicht laſſen. Der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vor
beſtrafte 28 jährige Schmied Kurt Hetzer aus Merſeburg
ſtahl im Dezember v. J. gemeinſam mit dem Arbeiter
Karl Tauche einem dortigen Getreidehändler drei Säcke
Getreide im Geſamtwerte von 25 Mk. Gelegentlich einer
Jagd in der Nähe von Merſeburg entwendete er von einem
Wagen einen Haſen, verkaufte ihn für 3 50 Mk. und „ver
kneipte“ den Erlös. Einem Gaſtwirt in Knapendorf ent
führte er eine Flaſche Rum, um ſie mit Bekannten vergnügt
zu leeren. Die hieſige Strafkammer verurteilte den Stehl
und Trinkluſtigen zu fünf Monaten Gefängnis wegen
Rückfalldiebſtahls und zu 5 Mk. Geldſtrafe wegen Mund
raubes. Sein Gehilfe im Getreidediebſtahl Tauche, der ſich
zur Zeit der Tat in ſehr großer Not befunden haben will,
kam mit einer Gefängnisſtrafe von zwei Wochen davon.

Ein aufſehenerregendes Urteil fällte das
Schwurgericht in Stettin. Angeklagt war der Schmied
Otto Kornell wegen verſuchten Mordes. Gr hatte den
Arbeiter Rütz, den Verlobten ſeiner Tochter und Liebhaber
ſeiner Frau, im Dezember vorigen Jahres mit einem Re
volver im Bett zu erſchießen verſucht, ihn aber nur
ſchwer verletzt. Die Geſchworenen verneinten alle
Schuldfragen, die auf verſuchten Mord, verſuchten
Totſchlag und auf ſchwere Körperverletzung lauteten
Darauf ſprach das Gericht den Angeklagten unter lautem
Beifall der Zuhörer frei.

Jn dem Strafprozeß gegen die „Einbrecher
im Richtertalar“ wurde, wie aus Berlin gemeldet
wird, der Kellner Lüdtke zu 3/2 Jahren Gefängnis und
5 Jahren Ehrverluſt, der Koch Meyer und der Arbeiter
Homburg zu 6 Monaten, der Radfahrer Warnecke zu

Monaten und der Koch Neumann zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Der wegen Hehleret angeklagte Drogiſt
Martin wurde freigeſprochen.

2 4Vermischtes.
(Erfolg eines Polizeihundes.) Freitag nacht

wurden im Fiur und Treppenhaus des Hauſes Kösliner
Straße 12 in Berlin die Treppenläufer er von ruchloſer
Hand anſcheinend aus Rache mit einem ſcharfen Jnſtrument
zerſchnitter. Weiter war das Treppenhaus in nicht
wiederzugebender Weiſe beſchmutzt worden. Nach erſtatteter
Anzeige erſchienen Polizeibeamte mit einem Polizeihund,
der auf die Spur geſetzt wurde. Der Hund verfolgte die
Spur, die ihn ſchnurſtracks nach dem Hauſe Kssliner
Straße 16 in den Laden des Friſeurs Waldvogel führte.
Dort ſtellte er den Jnhaber, ſuchte weiter im Laden umher
und ſtöberte ein Raſiermeſſer auf, an dem noch ein kleiner
Fetzen Linoleum hing, von derſelben Art, wie das zer
ſchnittene in dem Hauſe Kösliner Straße 14. Waldvogel
wurde in Haft genommen. Das Motiv der Tat dürfte
darin zu ſuchen ſein, daß Waldvogel früher in dem Hauſe
Kösliner Straße 12 wohnte und mit dem Hauswirte wegen
einer Mietsrate in Differenzen geraten war. Um ſich zu
rächen, hat er nachts die Tat verübt, nach dem das Gericht
zugunſten des Hauswiris entſchieden hatte.

(Betrügeriſcher Poſtgehilfe.) Nach einer
Mitteilung der Kaiſerlichen Poſtdirektion iſt der frühere
Poſtgehilfe Emil Friedrich Köſtering nach Unterſchlagung
von 3950 Mark aus Sodingen in Weſtfalen flüchtig
geworden. Auf Ergreifung des Flüchtigen und Wieder
erlangung der veruntreuten Gelder iſt eine Belohnung von
300 Mark ausgeſetzt worden. Köſtering iſt 24 Jahre alt,
von ſchlanker Geſtalt, trägt dunkelſchwarzes, ſehr langes
Kopfhaar, ſogenannte Künſtlermähne, rotblonden, kurz
geſchnittenen Schnurrbart und iſt gut gekleidet

(Ein ſchweres Automobilunglüch hat ſich in
Motten (Rhön) ereignet. Der Sohn des Ehrenbürgers
der Stadt Fulda und ehemalige Landtagsabgeordnete
Robert Kircher hier fuhr mit einem Automobil, welches
er ſelbſt ſteuerte, in Motten gegen einen mit Langhotz be
ladenen Wagen, der ohne brennende Laterne auf der Straße
ſtand und auf welchem ein Boalken etwa 2 Meter weit in
die Straße reichte K flog aus dem Automobil und erlitt
eine ſehr ſchwere Gehirnerſchütterung, auch
mehrere Rippenbrüche, wobei einige Rippen in die
Lunge drangen u. g. m. Das Automobil ſauſte dann
führerlos noch etwa 20 Meter die Straße entlang und
rannte ausgangs des Ortes mit aller Wucht gegen ein
kleines Bauernhaus; das Auto ging in Trümmer. Wie
durch ein Wunder kam ein 14 jähriger Lehrling, der ſich
ebenfalls im Automodil befand, und mit dem Fahrzeug
gegen das Haus rannte, mit dem Schrecken davon. Der
ſchwerverletzte K. wurde in das hieſige Landkranker haus
gebracht. Es beſteht wenig Hoffnung, daß der junge Mann
mit dem Leben davon kommen wird.

Noel“

lage kann deshalb auch in ihrer jetzigen Geſtalt wohl noch

kerſeburger Correſpondent“.

(Schwere Automobilunfälle.) Das Auto
des Großkaufmanns Kuhland aus Hamburg ſtürzte vor
der Stadt um. Der Beſitzer und der Kaufmann Müller
(Hamburg) erlitten ſchwere innere und äußere Verletzungen
ſie wurden ins Krankenhaus gebracht. Zwei andere Ju
ſaſſen wurden leicht verletzt. Ein zweites Automobil
unglück trug ſich Sonnabend abend gegen 6 Uhr bei
Hellriegelskreuth im Jſartale zu. Dort fuhr ein mit vier
Perſonen beſetztes Automobil des argentiniſchen Konſuls
und Diplomingenieurs Apollo Geiger ſo heftig gegen
einen am Wege liegenden Baumſtamm, daß ſich das Fahr
zeug überſchlug und alle Jnſaſſen hinausgeſchleudert
wurden. Konſul Geiger war ſofort tot; ſeine Frau ſowie
der ihn begleitende paraguayſche Konſul Hauptmann a. D.
Korte und der Chauffeur wurden ſchwer verletzt. Das
Automobil iſt vollſtändig zertrümmert.

(Amerikaniſche Eiſenbahnräuber.) Aus
New York wird gemeldet Die Zahlmeiſter von drei Kohlen
geſellſchaften in Ohio, die zuſammen in einem Zuge reiſten,
wurden von Räubern angehalten und durch Schüſſe
verwundet. Sie hatten über 20000 Mk. in bar bei ſich,
die ihnen die Räuber abnahmen. Zwei der drei Opfer
liegen im Sterden. Eine große Abteilung Poliziſten iſt den
übeltätern auf der Spur.

(Beim Hutkauf beſtohlen) wurde am Freitag
in Berlin eine Dame aus Magdeburg. Sie beſuchte in Be
gleitung ihrer Schweſter ein Modehaus in der Leipziger
Straße und probierte dort, nachdem ſie ihr Seehundtäſchchen
unter ihren Muff gelegt hatte, Hüte auf. Die Damen
waren ſo mit den neuen Erzeugniſſen der Putzmacherinnen
beſchäftigt, das ſie nicht ſahen, wie anſcheinend zwei Aus
länderinnen ſich an dem Muff zu ſchaffen machten. Erſt
als die Dame den paſſenden Hut gefunden hatte, merkte ſie
den Verluſt ihres Täſchchens. Es befanden ſich darin in
einem Portemonnaie 130 Mk., ferner ein glatter Reif mit
großem Brillanten, ein goldener Schlangenring mit
Brillanten, eine Halskette mit Brillanten und Ohrringe
mit hängenden Brillanten. Der Geſamtwert wird auf
1109 Mk geſchätzt.

*(SchlimmeFolgeneines Scherzes.) Sonnabend
vormittag richtete der 23 jährige Hörer der Medizin Max
Rolitſcheck in Prag vor den Augen ſeiner Quartiergeberin
ſcherzweiſe gegen deren Dienſtmädchen einen Revolver.
Plögtzlich ging ein Schuß los, und das Mädchen ſtürzte, in
den Kopf getroffen tot zu Boden. In ſeiner Verzweiflung
eilte der Student, bevor er noch daran gehindert werden
konnte, in ein Nebenzimmer und jagte ſich eine Kugel in
den Kopf. Auch er blieb tot am Platze

(Meuterei von Zuchthäuslern im Eiſen
bahnzuge.) Jn einem Poſtzuge zwiſchen Schklow und
Kopyſſj überfielen, wie ein Telegramm aus Mohilew
meldet, zwölf im Arreſtantenwagen befindliche Zuch t
häns ler und zwei andere Arreſtanten, nachdem ſie die
Lichter ausgelöſcht hatten, die überwachenden Beamten.
Es entſpann ſich ein Kampf, während deſſen ein Beamter
und ein Zuchthäusler getötet, zwei Beamte und zehn Zucht
häusler verwundet wurden.

Perliner Getreide und Prosnktenverkehe
BerliSe

e gret ab Male 13,80a. fein netto erkl. Mühle 50 bis

Produktenbörſe i Leipzig
am 12. März.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 165--175 bz. B
feinſte über Notiz
SaalG. 171-184 bz. S
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 184 b

162 bz. B.

Hafer ruhig
r inländiſ. 164 171 bz. B.ausländ. B. feinfter über Notiz
Mehlpreiſe in Leipzig am 12. März. (Mit

teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 30,50 Mark. Roggen-
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Weizen ruhig
inlündiſ. 212—217 bz. B
Argenti. 232—288 bz. B.
ruſſiſcher 236 241 bz. B.

Hanſas bz. B.
Roggen ruhig
inländiſ. 150-156 bz. V.
Preußiſ. 154——160 bz. B.

Keklametei
m h

ebenunter Nr. su. zwar fürgeſetzl. geſch. worde

eAbführpillen.
Wir warnen deshalb vor Nachah
mung unſ. geſetzl. geſch. Zeichens.

Schaffhauſen (Schweiy A. G
vorm. Apotheker Rich. Brandt.

In Montecarlo und in Rizza
iſt man natürlich gegen Erkältung geſchützt. Daherm
im rauhen Norden aber muß man hübſch auf der

ut ſein und vor allem darf man Erkältüngen imG

ain, daß man ſich ſofort in der nächſten Apotheke
r Drogerie für 85 Pfg eine Schachtel Fays
ter Sodener Mineral Paſtillen kauft und nach

Hat man dieſe, dann kann
man zur Not ſchon auf Nizza verzichten, und jeden
falls bleibt man auch bei der Anwendung von
Fays Sodener geſund.

ar



Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 12, März 1910

Aufgeboten: der Fleiſcher Paul
Kietz und Margarete Löſche, Burgſtr. 16
und Domplatz 5; der Bäcker Hermann
Adler und Minna Z hle, Amtshäuſer 183;
der Mechaniker Heinrich Weng und Frida
Barth, Oſendorf und Kl. Sixtiſtraße 19;
der Arbeiter Otto Horn und Marie Rank,
Vorwerk 1 und Obere Breite Straße 20;
der Geſchirrführer Max Grumbach und
Antonie Schmidt, Krautſtraße 3; der Bank
beamte Paul Thomas und Marie Vieh
weg, Teichſtraße 11 und Dammſtraße 15;
der Schloſſer Erich Eichhorn und Martha
Müller, Magdeburg und Schmale Str. 12,
der Drechsler Willi Wolf und Friederike
Korwitz, Neumarkt 56 und Berlin.

Eheſchließungen: der Gruben
arbeiter Otto Herrich und Pauline Schoch
Kötzſchen.

Geboren: dem Gendarmerie Ober
Wachtmeiſter Kobbe 1 S., Halleſche Straße
32; dem Arbeiter Menzel 1 S, Roſental
18; dem Hotelbeſitzer Hotzler 1 S.
Markt 14; dem Schuhmacher Schröter
1 S. Johannisſtraße 8; dem Telegraphen
arbeiter Eberley 1 T., Karkſtraße 3; dem
Lackierer May 1 T., Meuſchauer Str. 4,
dem Schloſſer Wege 1 T., Ober-Alten
burg 28.

Geſtorben: die Arbeiterin Schunke,
22 J., Gr. Sixttſtraße 16; der Steinbild
hauer Müller, 29 J., Breite Straße 17; die
T. des Zimmermanns Regel, 8 J., Ober
Altenburg 21.

Auswärtige Aufgebote: der
Maurer F. A. A. Voigt und F.
Brumme, Merſeburg und Halle a. S.; de
Geſchirrführer S. Rzempowski und P.
A. E. Apitzſch, Merſeburg und Naundorf
der Fabrikarbeiter K. Bothur und M. A.
Becker, Lützkendorf; der Sattler W. Prohl
und M. M. Täger, Grunau und Merſe
burg; der Diener K. H P. Schade und
B. P. Dauſel geb. Schulz, Buchwald; der
Muſiker W. H. F. Saſſe und F. Koscielny,
Bromberg und Berlin

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Unternehmer und Lieferanten, welche aus
dem Rechnungsjahre 1909 herrührende
Forderungen an die Stadtgemeinde geltend
zu machen haben, fordern wir auf, ihre
Rechnungen ſpäteſtens

bis zum 20. April d. J.
einzureichen, da ſonſt die rechtzeitige Be

gleichung der Forderung nicht mehr möglich
iſt. Später eingereichte Rechnungen können
erſt nach Beendigung der Abſchlußarbeiten
unſerer Kaſſen bezahlt werden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Der Magiſtrat.

Gehobene Schule.
Schauturnen

am Mittwoch den 16 d. M. nachmittags
von 3 /25 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle

Ausſtellung
der Handarbeiten und Zeichnungen
am Mittwoch den 16. d. M. nachmittags
von 2—6 im Saale der Knabenſchule

Die Eltern unſerer Schüler und Schüle-
rinnen ſowie die Freunde unſerer Schule
werden zum Beſuch beider Veranſtaltungen
ergebenſt eingeladen

Schülern anderer Lehranſtalten iſt der
Zutritt nicht geſtattet.

Merſeburg, den 11. März 1910.
Der Rektor. Jrgang.

Die ſchlimmſten Feinde

der Menſchheit ſind Lungenleiden, Huſten,
Katarrh. Jnfluenza, Auswurf. Man
trinke „Arma“ Paket 60 Pf. echt amerik
Steinraute, ein gutes, tauſendfach be
währtes Kraut.
Reinh. Rietze Kaiſer Drog Roßmarkt.

a t hlavct u

t

Facate an en le altsgeſen

80 Kutſchwagen,
neue, mod. und wenig gebr. Landauer,
Phastons, Coupés, Kutſchier, Jagd und
Ponywagen, Dogcarts, nur Ia. Fabrikate
und Geſchirre.

S. Hoffſchulte, Berlin. Luiſenſtraße 21

2. Ziehung 3. Kl. 222. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. März, vormittags

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
107 530 1355 2303 426 748 3388 952 88 4025 555 650 74 727 926 So26

173 406 56 529 96 6054 103 67 360 531 698 796 827 911 7233 591 [300]
690 741 8048 215 57 420 516 714 822 78 93 939 9079 158

10083 206 18 384 708 896 11333 84 599 708 89 846 12037 516 676
975 13016 298 370 618 25 97 782 87 816 14014 145 255 314 633 38 62
7o7 [ado) 15007 152 328 141 712 61 81 16342 17497 507 660 944 18056
714 93 828 19037 221 574 707 26 951

20081 183 286 492 683 860 81 21090 249 480 92 700 22135 97 343
405 672 808 75 94 912 33 23046 117 88 352 91 498 905 24648 77 724 825
966 25465 [ooo] 80 26365 70 584 665 881 27411 504 915 28311 87 [300]
468 544 99 801 990 29009 312 791 803 [300] 89 901

30004 79 82 405 55 568 923 31193 316 67 553 62 788 907 32028 494
597 828 982 33215 425 543 663 66 822 93 [300] 34179 291 496 963
35116 89 217 548 98 773 897 36288 353 407 562 94 37208 381 88 537 90

602 32 69 867 83 38145 246 82 396 686 844 57 [300] 957 39078 367 670
90 802 3340052 225 95 852 68 583 824 44 4 1140 335 615 919 27 42058 132 602
[300] 728 826 908 58 43023 25 74 282 [400] 553 91 711 67 815 [800]

s68 202042 50 122 78 259 300 27 64 554 622 755 839 953 203010 11259 97 44182 520 92 664 77 808 968 98 45055 [400] 315 37 483 576 771
888 900 25 46218 320 37 62 [300] 469 729 52 926 88 47102 381 400 37
523 47 747 89 48094 309 10 500 11 744 882 912 49057 86 294 644 752 78
851 75 95750554 678 818 69 926 [300] 51075 106 310 424 532 743 52050 55 164
539 683 771 955 53030 136 418 91 814 54 54215 85 489 504 55024 215
56059 110 266 308 802 6 73 57016 95 200 431 642 870 58084 152 73 508
[300] 15 803 59184 397 400 20 817 51 56 982 91

6009- 128 35 466 92 559 [300] 772 86 946 58 G1016 27 249 303 976
62153 268 316 849 98 962 63074 148 609 44 95 [400] 789 863 68 978
6 o 32 212 377 741 827 945 76 97 65281 378 499 648 743 66254 467 78
91 586 887 926 38 67063 70 169 491 627 778 984 68439 58 539 720 69005
22 86 [300] 297 638. 713 [300] 840 995

70068 [400] 233 95 391 445 82 501 26 71022 41 150 255 527 55 688
798 839 950 72146 64 245 356 457 73391 548 74236 504 29 768 963 75517
725 79 85 911 76028 91 100 66 90 297 302 [400)] 70 749 [400] 77255 310
18 47 481 836 78214 27 314 453 99 593 [400] 702 881 79099 211 22 63
550 692 730 [300] 824

80009 30 913 [300] 81017 59 143 891 939 82209 44 92 372 520 [300]
624 798 914 83081 184 292 444 49 514 28 53 59 737 70 84063 76 [800]
254 534 [300] 52 6338 806 85006 318 32 44 528 628 729 914 96 86561 84
[100] 648 761 74 87115 213 193 [300] 533 92 677 828 917 67 89 88070 2

11 627 82 818 1400] 33 68 242085 115 76 315 23 40 42 65 435 57 576
132 379 89093 292 69090281 607 [300] 92 730 93 91013 184 405 513 75 [300] 656 [300] 788
867 900 92398 469 801 940 93149 215 473 547 655 863 976 91 94061
62 99 298 330 94 673 744 98 881 988 95083 700 28 858 [300] 96531 7254
72 856 97081 97 250 73 337 606 85 719 52 98080 85 367 811 14 943 99039
[300] 184 233 54 514 617 702 5 46 97

100035 73 295 309 458 788 [300] 839 912 101019 129 67 253 607
102053 77 228 412 609 [300] 851 973 104075 136 43 295 805 603 709 939
105026 337 603 [300) 106125 255 62 334 478 520 22 48 88 645 [500]
936 [300] 107346 408 87 545 [500] 81 606 751 986 108051 78 224 479
109058 [300] 120 54 256 [300] 87 473 668 707 [300]

110084 151 433 61 82 763 851 111073 286 334 627 85 783 875 [300]

999 112140 208 326 480 682 828 997 113006 71 272 350 60 654 771 942
114117 295 387 502 20 728 925 115148 257 612 733 811 116338 440 88
G25 916 91 117412 665 728 88 809 118015 353 408 10 521 610 81 [5005
80 119251 383 464 581 607 71 712120109 29 47 [500] 296 377 620 757 857 954 [300] 12 10083 168. 81
407 89 714 56 935 90 92 122161 833 123102 15 46 288 301 [300] 407
701 20 971 124199 351 805 125369 18 45 865 126395 533 601 5 41
831 127056 518 762 860 917 38 128125 242 504 612 [a400] 886 954
129358 677 714130008 61 764 965 131093 154 364 468 77 95 624 703 132183
297 637 975 133186 222 481 548 607 38 70 973 134611 886 903 43 85
135200 787 96 888 136051 64 152 362 433 34 137109 53 235 339 460
500 25 828 984 138011 116 56 566 617 884 139061 157 633 729 46 [500]
817 29 66140566 [300] 141045 202 88 772 884 981 142002 82 400 l300]
733 49 69 [500] 143085 663 703 37 53 86 865 144024 736 865 908
[800] 1450607 63 109 238 58 60 446 586 657 146211 86 [1000] 318 87
450 564 749 68 74 82 968 80 147111 609 907 88 148033 43 166 210
104 52 85 588 90 789 819 27 904 149271 424 [300] 651 801 56

150174 327 407 78 520 846 15 1017 119 293 425 766 958 3
152054 121 256 402 516 757 899 153080 111 241 60 363 74 90 591 6s7

2. Ziehung 3. K. 222. Kgl. Preuss. Lotterie
nachmittags.

betreffenden Nummern
Ziehung vom 12. März,

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
156 65 262 306 59 439 554 607 986 1033 [500] 102 262 335 559 610

847 68 903 [300] 85 [800) 2088 134 388 [300] 77 817 3203 [400] 322 69 71
439 4137 89 210 55 82 477 98 857 5009 132 68 415 866 982 6086 306 416 709
856 61 65 86 953 7433 896 8037 120 231 80 322 43 55 405 604 875 81 909
29 9164 263 78 337 97 706 19 841 84 920

10126 [400] 225 380 486 543 613 58 11053 255 98 389 721 860 988
12035 401 46 559 [500] 642 [5000] 62 96 749 817 [400] 984 13068 331
96 437 14143 240 45 311 859 15045 286 476 597 767 972 16080 240 [400]
43 47 376 418 20 863 17275 98 834 48 18144 53 279 543 658 72 716 84
19001 79 235 388 412 [300] 630 772 914

20029 67 272 765 903 [300] 44 90 21007 148 217 88 294 [300] 453 8653
922 57 22059 91 711 932 23021 211 371 497 799 971 24935 69 134 78
228 573 842 25107 230 96 779 [300] 837 57 969 258036 118 216 74 396
509 27107 94 291 525 835 28091 558 831 973 29200 301 549 88 703 802
7 9830033 [800] 207 84 439 805 31078 323 588 885 942 78 80 32173
470 595 905 22 33006 509 68 602 13 773 805 92 34139 342 1300] 35063
67 310 416 565 659 86 924 36112 51 65 81 457 635 753 86 945 37028
168 429 585 647 747 69 [300]) 812 38421 39104 210 49 88

40050 141 495 541 765 978 41202 3 6 31 489 512 [300] 45 42112
453 566 793 43117 788 [400] 926 44886 45000 16 448 604 772 924 314 63
46018 221 42 99 619 47101 70 448 537 95 [300] 726 915 68 48089 100 68
212 57 467 75 550 80 618 868 49004 46 66 [300] 98 238 306 56 92 4898 592
601 713 3650086 [300] 160 443 718 A1 813 22 88 989 51114 224 60 383 818
922 52036 121 f300] 503 50 819 53168 77 444 72 666 704 65 911 47 54182
268 380 593 55076 350 586 846 96 903 78 56085 139 246 67 76 379 85
409 78 57007 124 336 48 426 507 31 905 96 58164 200] 261 380
[3000] 508 90 818 31 39 900 [300] 11 59101 9 591 737 [400] 891 950

60039 350 424 96 619 843 99 921 61139 52 476 542 724 35
866 909 62048 106 96 528 715 39 62 810 630 3 )3 356 784 93 855

3 743 815 53 980 65113 497 547 624 876 950 66308 566
914 67116 50 86 68038 81 449 523 804 914 36 69118

70069 220 93
720 72125 520 52 [400] 948 74064 229 369
94 141 2 29 435 537 657 826 5
517 618 703 844 79204 396

80126 95 289 328 479 512
82057 86 175 208 34 639 2 84 136 62 246 5
550 69 682 84020 46 173 287 326 675 [300] 779

181 546 618 704 46 805 169 446 [400] 609
137 81 245 380 545 791 88040 821 [300] 916 45 839473

195 116 99 625 803 972 91116 86 425 517 I[400]
1400) 49 93025 111 39 680 838 72 859 94000 67

s 358 83 570 718 907 63 96156 475 664

406 58 78 513

301 486 506 618 89

682 905
375 480 95 5 393 894 95713 65 76 97035 77 195 459 544 69 [3000] 98177 300 420 867 99236
541 927

100093 99 235 98 469 691
102022 72 218 88 376 485 540 636 76 93
29 965 104398 592 617 34 906 105087 127 77
[300] s08 106125 69 3
67 371 85 532 52 601 68 908 108071 579 [300] 632 76 90 758
62 109059 218 53 420 5 31 749 81 836110090 256 91 37 877 111342 410 11 16 [300] 562 720
25 803 4 112449 665 113076 246 324 81 407 545 621 62 924114003 51 81 168 399 679 883 97 115035 157 304 36 798 [500] 814
s1 116115 878 906 45 117017 49 85 626 69 846 978 118169 91 370
85 1300) 419 962 119269 512 [300] 660 94 739 71 75 898 984

120074 256 322 129 531 763 852 84 121522 [500] 648 817 122388
85 484 „300) 516 51 [300] 610 71 885 956 123032 120 200 542 [400]
637 866 124040 142 46 520 629 705 884 125130 346 778 82 839 45
126163 282 333 464 596 637 903 127020 [400] 204 87 411 541 668 72
128000 82 792 129190 95 208 377 490 501 30 72 879

130012 153 386 [400] 526 945 13 1005 65 192 433 555 [300] 679
707 132367 98 648 708 6 [300] 133118 344 755 61 97 961 134092
262 577 705 955 78 135216 620 23 [300] 785 136068 104 391 473 643
734 13 7024 225 477 81 546 637 776 951 138030 134 40 262 323 464
675 139205 64 444 47 529 693 725 836

1460070 144 61 98 223 73 502 845 46 954 93 14 1104 50 556 851
85 914 [400] 16 99 142107 907 143183 243 403 613 713 86 44 144083
530 882 966 [300) 90 145198 277 354 461 70 611 815 837 912 146221
444 883 14 7469 781 148198 224 321 [300] 36 932 149256 531 730 880

150109 384 94 95 417 83 886 151169 533 36 863 944 152381

700 883 [400] 84 101305 468 865 919
34 103128 37 234 818 [300]

224 98 464 533 96566 76 616 19 709 905 16 83 107219 36

814 988 154682 84 271 474 81 961 155186 219 [300] 472 524 [800]
35 656 995 156818 86 481 548 890 157119 61 228 3889 977 [400]
158103 10 370 445 79 760 [300] 159025 214 322 75 709

160171 229 69 818 [300] 161047 178 422 80 561 685 841 [300]
69 75 162311 408 32 715 814 94 163045 63 176 281 89 546 1646037
450 514 677 709 53 74- 165007 122 624 917 40 90 166470 600 167021
32 73 408 967 168077 144 285 487 74 662 885 169026 281 399 414
[300] 36 81 647 52 [400] 884 951 96

170276 575 615 55 700 897 993 171060 115 226 62 330 484 622
84 950 172129 223 392 795 173043 248 589 96 174045 141 44

235 537 660 708 852 79 [800]) 175078 199 [300] 206 743 825 176017
250 424 65 634 870 177085 108 273 178401 553 780 857 73 1791689
274 301 401 554 691 848 62

180365 [300] 79 461 505 612 728 97 181119 324 53 738 835
182101 75 207 [400] 19 321 439 619 33 815 61 183008 283 313 82 84
777 562 184017 47 51 253 388 437 65 698 185137 280 421 25 652 55
762 961 186116 41 282 89 643 86 187040 117 57 228 68 336 84 441
69 80 648 866 929 188052 398 [400] 433 189122 675 700

190014 367 77 541 53 627 711 951 191231 319 66 425 626 738 868
979 192040 331 466 579 893 193007 148 439 84 652 80 750 916
194089 222 551 614 43 866 68 195044 89 249 323 56 97 425 665 738
850 908 196078 289 354 67 605 751 197392 596 708 994 198258 335

575 608 199016 [300] 91 214 447 676 893
2000649 336 432 539 708 47 946 56 71 201306 538 689 95 803 66

28 218 347 652 204113 428 516 17 61 76 910 43 205066 72 331 456
679 757 64 206035 101 266 349 443 93 603 16 707 21 40 47 838 49
993 207200 67 838 477 625 704 11 [400] 33 208140 241 580 705 10
209106 Is500] 35 87 257 [8000] 496 606 832 982

210109 242 302 66 512 86 669 702 83 211030 122 273 397 585
690 756 910 212045 176 490 570 684 707 91 862 987 213168 387
531 47 56 68 74 696 709 [300] 214065 200 453 590 949 215113
446 591 621 817 23 24 216482 594 600 52 870 217013 360 459
70 788 826 72 218481 71 90 536 640 821 219034 [400] 180 95
512 71 771 [400] 852 936

220009 358 [300] 431 80 729 815 927 74 221450 502 638 57 819
222052 61 120 54 349 85 485 536 39 612 711 907 223095 419 621 929

224161 319 75 504 705 826 995 225409 34 75 801 226054 109 274
od. 324 445 58 567 69 600 708 95 813 227048 125 235 454 985
228279 304 38 549 700 801 965 229387 466

230277 491 94 500 767 23 1018 348 7382 232148 70 82, 247 52
[300] 374 577 810 18 233202 339 418 590 657 711 900 80 234003 399
546 50 660 704 88 805 [300) 235267 69 88 409 78 88 547 760 905
236296 491 654 [300] 732 [300] 237162 271 377 598 238200 77 309
Se 77 612 724 819 239087 346 455 510 664 [400] 837 77

2460369 665 810 971 24 1092 195 319 28 45 [300] 418 65 84 515

647 856 243056 130 307 22 629 244216 22 334 419 [800] 26 [300] 517
648 64 757 944 245082 164 206 59 352 488 89 [300] 500 5 938 246065
243 65 498 554 881 247282 [5000] 494 993 248003 53 275 453 67 86
[300] 800 18 918 249079 280 316 20 465 562 658

250062 178 88 448 556 841 47 251016 178 90 314 441 78 650
828 71 252194 230 330 597 932 253697 804 968 254012 45 [500]
2656 344 498 621 93 706 26 35 867 255250 77 326 462 508 11 604 981
256029 193 257 324 441 45 99 600 931 257024 108 241 448 768 810
99 258054 109 252 259140 304 88 534 37 812 67 915 [300] 68

260041 84 265 84 406 554 726 99 261157 314 416 29 982 262095
113 250 428 58 543 612 263292 425 84 960 93 [300] 264022 274 968
265033 79 182 85 570 82 648 707 266011 [400] 370 639 788 823 48
267164 227 346 410 14 511 97 752 268205 269506 79 688 867 949

270051 [300] 329 455 656 702 860 913 14 271302 571 902
272208 37 83 511 643 968 273182 87 308 440 742 831 76 274229 457
820 79 910 96 275373 652 57 718 96 276061 100 206 [300] 222 46 575
693 703 27 7108 69 249 326 492 540 [800] 704 858 925 278233 572
809 279042 99 112 [20000] 59 424 [300) 528 [300] 33 97 604 61 852

300] 916t 280160 489 699 781 281018 708 865 [300] 925 69 282034 361
492 19 823 935 47 1300] 79 82 283062 279 [400] 370 549 896 901
9 77 284102 439 546 48 711 285507 61 89 638 775 286089 350 551
94 665 88 1786 816 28 7252 365 69 511 745 813 288210 494 906 81
289050 130 507 37 58 843 927

2900409 129 67 276 638 700 849 291262 540 719 868 87 292268
79 801 21 45 986 293261 464 501 742 849 81 [800] 294085 385 602
761 74297446 633 760 940 298057
1714 50 209 74 518 712 [500] 29 957

295011 248 385 5826 61 700 81 824 33 296033 176 528 657
[400] 566 629 771 819 988 299072

300118 [3005 231 75 79 453 546 95. 664 301003 203 346 84
28 710 820 23 302272 307 82 433 83 [300] 89 743 60 [400] 303155
217 616 50 l500]
Sos [300] 884 965 [460] 73 183078 213 399 17 705 56 o79 154 340

512 782 859 78 969 155017 464 G 781 866 [300) 909 [8001
156268 [500] 381 [300] 410 11 658 545 157063 259 637 48 158081
144 245 487 889 959 259203 414 72 595 836 73

160062 70 137 77 468 564 768 84 161056 76 189 239 72 98 302
66 91 881 903 71 31 53 [1000] 162003 55 [400] 280 99 163202 16
646 749 801 39 946 73 164095 134 276 [1000] 404 96 [400] 608 850
165174 422 51 626 88 97 [800] 889 908 166452 836 97 [300] 927

519 675 782 961 168224 316 868 977 169162 238 51 476 96
500] 924

170125 320 738 171187 214 476 545 774 172019 252 75 80 555
614 724 866 173074 145 407 506 40 757 [300] 804 174102 8 481 638
46 [300] 914 175216 52 867 176100 294 421 635 736 882 177134
73 248 309 78 567 774 178114 [300] 365 496 529 792 [3000] 838 47
949 179579 643 996

180278 687 971 181005 190 272 [300] 489 524 621 26 995 [300]
182092 100 70 352 59 524 89 [5000] 806 [300] 919 183049 880 669
842 184077 [400] 117 19 336 493 627 714 31 899 185059 146 89 624
[300] 717 907 70 186134 302 5 42 [300] 434 503 47 64 77 897 912 [300]
187051 350 [300] 605 [300] 988 188112 342 469 556 743 64 66 79 920
189149 319 34 [500] 85 555 702

190178 219 844 97 961 191087 245 878 89 462 692 854 911 56
192061 132 75 98 273 478 93 524 74 941 193120 96 314 [300] 19
[300] 458 530 636 764 858 83 960 194126 30 344 566 753 870 920
195026 59 154 202 362 511 25 49 601 784 997 196071 198 250 6527
[1000] 69 968 197076 310 453 567 888 930 198147 228 49 330 45 460
85 607 60 702 1300] 199134 38 264 492 509 22 651 829

200008 27 696 766 871 992 201150 342 428 562 [8007] 65 787
91 967 202027 52 184 202 561 203447 687 943 44 [300] 58 204067
423 41 50 73 746 871 205084 256 472 91 672 732 886 206216 313
618 82 783 819 207158 386 429 96 541 791 875 904 208103 82 489
559 632 732 968 209040 158 492 520 801

210174 238 55 354 [300] 71 735 211027 245 60 767 212013
[300] 63 74 128 389 439 41 567 [500] 628 61 68 836 903 72 80 213061
347 78 403 89 [300] 567 [300] 642 95 869 953 214007 63 176 925
215081 185 346 872 999 216087 182 359 463 567 637 [300] 749 90
835 946 217084 113 313 946 218074 133 51 278 [300] 863 74 439 63
688 889 925 219048 577 854

220201 307 414 573 221120 346 736 51 812 934 39 222161
[500] 99 228 392 413 631 80 849 991 223083 193 450 81 84 224176
78 91 613 777 834 [400] 225122 211 343 479 643 53 908 226271 86
408 [400] 656 768 227061 149 279 308 424 817 228078 109 19 79
299 317 94 487 605 727 229094 232 457 525 67 932 52 65

230084 489 776 23 1258 400 78 568 633 62 96 773 937 62 232195
371 576 627 721 878 996 233105 347 534 650 737 862 67 905 74
234078 374 97 596 933 63 235167 85 [400] s09 909 236337 400]
638 90 775 902 237058 207 32 682 842 912 238039 137 691 859 [300]
94 978 239200 40 392 497 649 93 721 71

240084 183 314 425 687 24 1169 278 310 914 77 242365 454
627 707 860 243048 399 739 44 986 244298 371 467 567 840 245062
20 83 410 536 [400] 617 45 891 969 77 86 246061 79 86 128 [300]
8 239 541 683 700 [300] 52 843 92 247254 628 36 801 978 91 248094
25 775 249264 621 [1000] 887

250046 64 88 364 83 508 743 25 1060 299 532 631 84 731 846
252127 49 354 742 856 96 253039 165 [300] 421 613 863 254201
641 779 255267 456 888 958 [300] 256103 227 342 538 797 808 966
257085 166 298 337 411 39 912 258057 301 497 656 [500] 887 912
[60000] 259681 719

260162 [300] 801 68 93 937 261167 425 27 32 855 262126 [300]
358 64 440 688 865 263008 I300] 87 138 242 438 97 759 264384
265334 472 509 79 619 57 68 988 266091 113 71 768 267230 901
268004 65 632 856 269102 55 453 65 592 699 712 826 30 963

270139 333 36 450 551 271013 64 211 301 38 62 401 517
272102 99 568 81 659 714 35 54 [1000] 78 813 273065 288 567 730
274097 149 202 19 463 520 670 [400] 275182 [300] 86 794 836 59
67 920 276039 44 504 676 824 277390 439 608 93 278116 352 74
433 607 [400] 726 75 806 61 279441 681 767 882 960

280004 795 926 281056 251 428 88 629 841 983 282121 256 62
414 48 795 283045 116 792 831 284329 531 57 861 285278 354 692
820 286063 217 337 553 96 716 812 287273 526 676 84 99 764 95 854
288096 154 77 263 783 289272 393 814 52 919 [300] 86

290192 433 [400] 604 730 843 47 67 925 99 291020 87 179 268
362 415 755 830 292073 377 [300] 640 701 54 65 [1000] 898 293083
343 433 [300] 61 766 93 800 1 58 62 294233 [300] 342 537 717
295015 312 461 731 [300] 921 20 76 [300] 95 296218 382 551 681
815 954 297411 511 30 720 71 298339 443 551 299289 304 10 801 74

300334 464 90 764 809 301343 439 817 21 961 87 302030 86
89 148 72 [300] 215 [300] 73 79 314 576 90 639 787 [400] 904 303325
401 534 94 706 858 97

Die Ziehung der 4. Klasse Königl.
findet statt am 8. und 9. April 1910.

1

7.

5.

Preuss. Klassen- Lotterie

eramwortiche Redaktion Drng h Herlag von Th. Röſner, Merſeburg.
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